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gender Erfolg des Tanchboot-
Niederlage der Franzoſen bei Nauroy. Rege Artillerietätigkeit in vielen
Abſchnitten. Kampfpauſe am Jſonzo. Schwere Verluſte der Jtaliener.

Noch iſt Krieg.
Aus den Heldentaten, die unſere und unſerer

Bundesgenoſſen unvergleichliche Krieger zu Lande,
Zur See und in der Luſt, und gerade in den letzten
Wochen mehr als je, vollbracht haben und noch käg
lich vollbringen, geht deutlich hervor, daß die kriege
riſchen Operationen an den entſcheidenden Fronten
wieder einmal einem Höhepunkt, vielleicht der Ent
ſcheidung zuſtrebetr Beſonders im Weſten wird
leidenſchaftlich gekämpft; aber auch unſere öſterreichi
ſchen Verbündeten ſchlagen mit unverminderter
Zähigkeit und ſtählernem Trotz die verzweifelten An

Neutralen, auch die
Geiſt erfüllte öſterreichiſch ungariſche Marine verſetzt
in der Straße von Otranto der verbündeten italieni
ſchen und engliſchen Flotte einen empfindlichen
Schlag, während gleichgeitig eines unſerer Tauchboote
einen britiſchen Kreuzer aufpirſcht und ihn zur
Strecke bringt.

Unſere Heere haben auch diesmal das in ſie ge
ſetzte Vertrauen nicht getäuſcht und den Erwartungen,
mit denen ſie uns erfüllt haben, in vollem Maße
entſprochen; im gegneriſchen Lager dagegen wurden
recht kritiſche Stimmen über die Leiſtungen der
Entenketruppen laut, wobei wir nur an die Erſetzung
des franzöſiſchen Oberſtkommandierenden Nivelle
durch Pétain und an die von bitterem Ernſt ge
kragene Forderung des bekannten Publiziſten und
ehemaligen Miniſterpräſidenten Clémenceau nach
Aufgabe des von ihm als völlig verfehlt erkannten
SalonikiUntkernehmens zu denken brauchen. Die
Enktäuſchung der Feinde über den Verlauf der
Schlacht bei Arras iſt um ſo eher zu verſtehen, als
ſie für ſie neben den wahrſcheinlich hohen blutigen
Verluſten eine kaum wieder gutzumachende Einbuße
an Material zur Folge hatte, deren Koſten die nord

amerikaniſche Zeitſchrift Maſhinery auf nicht we
niger als drei Milligrden Mark berechnete, wobei
ſie für jeden Schuß die durchſchnittliche Summe von
hundert Mark anſeßte und von der Tatſache ausging,
daß die Feinde unſere Truppen mit 25 bis 30 Mil
lionen Granaten überſchütteten. Welch kläg-
liches Ergebnis wenn man obendrein bedenkt,
daß die Weſtmächte zu ihrem Unterfangen die
Völkerſchaften faſt der ganzen Welt
gufboten und den ſtarren Willen der deutſchen Nation
doch nicht zu durchbrechen vermochten Deutſchland
hat es zum ſo und ſo vielten Male verſtanden, die
Siegeshoffnungen unſerer Feinde

uſchanden zu machen, und wie der bekannterangeſſſche Publiziſt Guſtave Hervé mit ſeiner ab

furden Prophezeiung fehlging, als er am 30 Sep-
tember 1915 ſchrieb Unſer Sieg iſt ohne alle Um
ſchweife ein großer Sieg zu nennen und darf als
ſicheres Pfand für andere Siege gelten, als ſicheres
Pfand dafür, daß die Stunde der Beſrei-
ung naht und daß wir durchbrechen
werden“, ſo werden die Ereigniſſe ſeinen Jubel
über die geringen Anfangserfolge der Alliierten an

der Weſtfront Lügen ſtrafen und ihn, der Nordfrank
reich und Belgien von den deutſchen Heeren ſchon
geräumt und Hindenburg an die Maas und den
Rhein zurückgeworfen ſieht, in die rauhe Wirklichkeit
gewaltſam zurückſtoßen.

Alle dieſe großen Erfolge haben aber unſere
Truppen nur deshalb erringen können, weil ihnen
ein gütiges Geſchick einen Feldherrn beſchert hat,
wie ihn unſere geſamten Feinde auch nicht im ent
fernteſten aufzuweiſen haben und der ſozuſagen das
Gewiſſen der ganzen Nation repräſentiert. Vielleicht
iſt es in dieſem Zuſammenhang intereſſant, an einen
Satz Jakob Burkhardts zu erinnern, den wir ſeinen
weltgeſchichtlichen Betrachtungen entnehmen „Schick
ſale von Völkern und Staaten, Richtungen von
ganzen Ziviliſationen können daran hängen, daß ein

außerordentlicher Menſch gewiſſe Seelenſpannungen
und Anſtrengungen erſten Ranges in gewiſſen Zeiten

Alle ſeitherige mitteleuropäiſcheaushalten könne
Geſchichte iſt davon bedingt, daß Friedrich der Große

genden Genugktuungen,
die wir vor allein Hindenburg und ſeinen Scharen
und unſeren UBooten verdanken. Hier ein eherner
Fels, der dem wütenden Anprall der Feinde trotzt,

dort die angriffsluſtigen und von ſchönſten Hoff
nungen gekrönten Fahrten der Tauchboote, die erſt
wieder während des April 1091 000 Bruttoregiſter
tkonnen verſenkten und deren Taten dem bekannten
Schweiger Militärkritiker Stegemann die Uber
zeugung abnötigen, daß die Engländer, falls es ihnen
nicht gelingt, der Verringerung ihres Frachtraumes
nachdrücklich Einhalt zu gebieten, im September
kaum noch imſtande ſein dürften, den Krieg mit Aus
ſicht auf Erdauerung des Erfolges zu Ende zu führen.
Wir können nicht ſagen, ob Stegemann mit ſeinen
Ausführungen Recht behalten wird, das ſteht aber
feſt, daß wir auf dem beſten Wege dazu ſind, ſeine
Worke wahr zu machen. Das wird uns allerdings
nur gelingen, wenn jene drei Faktoren weiterhin aus
ſchlaggebend bleiben: gefeſtigte Stimmung
im Jnnern, durch nichts zu erſchüttern-
Her Glaube an die Gerechtigkeit un
ſerer Sache und volles Vertrauen zu
Unſeren guhrern,

Aen Veltlrleh.
Ein engliſcher Friedensfühler?

Ein Prager Kaufmann, der längere Zeit als Sekretär
Lord Lamingktens, des ehemaligen Gollverneurs von
Auſtralien, eines Schwagers Edward Gre s
kätig war und dieſen vor Ausbruch des Krieges verlaſſen
hatte, erhielt dieſer Tage den Beſuch eines Albaniers,
ſamens Mufide Bey mit einer Botſchaft des Lords,
der zurzeit auf Korfu weilt. Der Brief des Lords lautet,
wie das Prager Tagblatt“ mitteilt, in deutſcher Uber
ſetzung Um den falſchen Nachrichten von Zeitungen, die
Ehrlichkeit heucheln und den Krieg verlängern, ein Ende
zu machen, laſſe ich zu Jhrer Kenntnis die allgemeinen
Umriſſe der Beſtimmungen gelangen die, wie man an
nimmt als annehmbar und für alle Teile zufriedenſtellend
ſich erweiſen könnten. Tun Sie, was Sie können Jhr
aufrichtiger Lamington.“

Dieſe Grundzüge lauten I. Belgien erhält
wieder ſeine Selbſtändigkeit zurück darf aber weder Mi
litär noch Befeſtigungen haben. Die Wahl der künftigen
n könnte im Wege einer Volksabſtimmung er

olgen.
2. Serbien wird unker einem montenegriniſchen

Prinzen als Regent oder Herrſcher mit Montenegro

verbunden die bulgariſchen Teile Serbiens hätten anBulgarien, die glbanenegt Albanien zu kommen.

3. Rumänien verliert die Dobrudſcha und einenTeil der Walachei. m
laß Lokthringen bleibt bei Deutſchland erhält jedoch nach Art der britiſchen Dominions ſeine Auto

nomie und Verfaſſung
5. Polen wird, ſoweit es beſetzt iſt, unabhängig und

entſcheidet ſelbſt über die ihm genehme Verfaſſung
6. Kurland und das übrige Deutſchrußland bleiben

ruſſiſch erhalten aber en W Autonomie und wer
den nach Art der britiſchen Dominions verwaltet

7. Die von Deutſchland beſetzten Gebiete Frank
re ich s werden von den Deutſchen ohne Kompenſationen
oder Kriegsentſchädigung geräumt, hingegen erhält
Deutſchland gewiſſe Konzeſſionen im Erzbecken von
Brie. Deutſchland erhält als Kompenſation für ſeine
verlorenen Kolonien günſtige Handelsverträge auf der
Baſis der Politik der offenen Tür in allen überſeeiſchen

SGebieten der Entente.

die
phiſch

t nn ſerte10. Von Kriegsentſchädigung müßten alle
Kriegführenden abſehen.

Alle Staaten ein Abvrüſtungsprogramm.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Keine Ausſicht auf eine militäriſche Entſcheidung für die

Gegner.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt in der
Überſicht über die Lage. Der Verſuch der Alliterten, im
Jahre 1917 an der Weſtfront eine Entſcheidung herbeizu
ühren, kann ſchon jetzt als mißglückt betrachtet werden.

i welle hat als Oberbefehlshaber wenig Genugtuung
erlebt. Die einzige wichtige Aktion, die er in r Eigen
ſchaft vollbrachke, hat offenbar infolge des iß ver
hält niſſes zwiſchen den Verluſten und den er
reichten Reſfultaten ſo wenig Anklang gefunden,daß ſte e eine Stellung gekoſtet hat. et neue
franzöſiſche Generaliſſimus wird nun wohl mit dem Men
ſchenmaterial vorſichtiger umgehen muüſſen,
aber große Erfolge find dann nicht mehr zu
erwarten Auch die große Frage, was der neue Kampf
an der italieniſch öſterreichiſchen Front für eine Wir-
kung haben werde, iſt beantwortet für die allge
meine Lage keine Auch hier beſteht keine Ausſicht
auf eine militäriſche Entſcheidung. Von Sarrail iſt eben
falls nichts Beſonderes mehr zu erwarten

Havas meldet aus Paris: Die
Deutſchen bereiten eine Gegenoffenſive

auf einer Front von faſt 20 Kilometer vor. Vor
geſtern während des ganzen Tages und auch in der Nacht
überſchüttete der Feind unſere Linien mit einem Ge
ſchützfeuner von gewaltiger Kraft und mit Ge
ſchoſſen jeden Kalibere. Der Artilleriekampf dauert mit
äußerſter Heftigkeit fort.

Das gewaltigſte Bollwerk der Hindenburg-Linie.
„Daily Chronicke“ und „Daily Telegraph“ melden von

der franzöſiſchen Front, daß das überſchwemmte
Tal der Oiſe von Berthencourk bis an die Sümpfe von
Tergniers und Servies in einer Ausdehnung von 18 Kilo
meter das gewaltigſte Bollwerk der Hindenburg Linie
bildet. (Es handelt ſich natürlich um die ſog. Siegfried
ſtellung denn eine ausdrücklich ſo benannke „Hindenburg
Linie“ gibt es nach einer halbamtlichen deutſchen Mit
teilung überhaupt nicht. Der Gegner beſetzte das Gebirge
von St. Gobian und den oberen Teil des Waldes von
Eity. Jene Teile bilden eine natürliche Feſtung
für den Frontalangriff, und die Flanken ſeien durch die
Überſchwemmungen gedeckt. Das Waſſer ſei jetzt zwar
gefallen, aber das Oiſetal ſei noch immer ungangbar. Auf
dem ſüdlichen Teil der Stellung bildet die alte Feſtungs
ſtadt La Fere eine Jnſel unmittelbar in den
Sümpfen, welche für beide Parteien wertlos t.

einigen ſich auf



An der ArrasFront
war am 21. Mai das feindliche Artilleriefeuer nördlich
der Scarpe tagsüber nur ſtellenweiſe heftig. Die
deutſchen Geſchütze riefen in feindlichen Batterie
ſtellungen und in Munitionslagern verſchiedentlich
Exploſionen und Brände hervor. Gegen Abend
ſchwoll das feindliche Feuer zu großer Stärke an. Die
Engländer beſchoſſen mit Vorliebe die franzöſiſchen Ort
ſchaften hinter unſeren Stellungen; beſonders Lens lag
wiederum unter ſtarkem engliſchen Feuer.

Den gemeldeten Angriffen bei Bullecourt waren
in der Nacht zum 20. Mai vereinzelte engliſche Angriffe
vorausgegangen. Bei dem ſtarken Vorſtoße, der am Vor
mittage ſtattfand und durch ſtarkes Trommelfeuer vor
bereitet worden war, erlitten die Engländer
ſchwerſte Verbuſte. Wo es ihnen gelang, in unſere
Gräben einzudringen, wurden ſie im Nahkampfe und mit
Handgranaten verjagt und vernichtet. Anſere Linie blieb
unverändert. Am Abend wurden verſchiedene engliſche
Patrouillenvorſtöße in der Gegend von Bullecourt zurück
gewieſen.

Jm Raume von St. Quentin mäßiges Artillerie
feuer und für uns günſtig verlaufende Vorfeldkämpfe, die
uns Gefangene einbrachten.

Sonſt liegen deutſcherſeits kerne Nachrichten vor auch
die Engländer melden nicht beſonderes.
Ueber den Fortgang der Franzsſen Schlacht
meldet W. T. B. Am Höhenrücken Chemin des
Dame s ſchwoll gegen Abend bei guter Sicht das Feuer
zu großer Heftigkeit an, beſonders gegen den öſtlichen
Teil, ohne daß indeſſen hier ein Angriff erfolgte.

Jm umkämpften Höhengebiete der weſtlichen
Champagne nördlich Prosnes war das Artilleriefeuer
gußerordentlich ſtark und ſteigerte ſich am Abend gegen
den Keil- und Pöhlberg zu größter Wucht. Um 6 Uhr
und um 9 Ahr des 21. Mai vormittags ſchlug ein württem
bergiſches Regiment, das auch am Vormittage ſeine Stel
lungen ſüdlich Nauroy zäh gehalten hatte, zwei ſtarke
franzöſiſche Angriffe ab. Die Franzoſen erlitten dabei
empfindliche Verluſte und ließen 75 Gefangene in den
Händen der Württemberger. Der Erfolg eines anderen
in dieſem Abſchnitt kämpfenden württembergiſchen Regi
ments, das 150 Gefangene einbrachte, wurde bereits ge
meldet.

Der bereits am 20. Mai einſetzende lebhafte Artillerie
kampf auf dem öſtlichen Maas Ufer hielt auch am
21. Mai unverändert an.

Jm franzöſiſchen Bericht vom 22. Mai heißt es.en e mes e während 5 Nacht
vom Braye-

en-Laonnats Und an derEin deutſcher Angriff gegen die Froidmont Ferme brach
ſich, bevor er unſere Linten erreichen konnte. Kurze aber
heſtige Artillerietätigkeit zwiſchen Mieth und Aisne
nd nordweſtlich Reims. Jn der Champagne
unternahmen wir geſtern gegen Ende des Tages im Ab
ſchnitt von Moronvillers eine ziemlich bedeutende Kampf
händlung, die glängend gebang. Unſere Truppen nahmen
mehrere Linien der feindlichen Gräben auf den Nordab
hängen des Cornilletberges. vÜber die ungeheueren franzöſiſchen Verluſte werden
jetzt von W. T. B. die Truppenteile und die prozentuale
Einbuße nähere Angaben gemacht. Die verſchiedenen Ver
bände hatten danach zwiſchen 20 bis 50 Prozent
ſchwankende Verluſte.

x

Der Luftkrieg
Die eigenen und die feindlichen Flieger

waren geſtern an den Hauptkampffronten
außerordentlich tätig. Jn der Champagne ent
wickelten ſich in Verbindung mit den neuen franzöſiſchen
Angriffen wahre Luftſchlachten. Nachdem gegen Mittag
ein einheitlich angelegter Erkundungsvorſtoß ſtarker feind
licher Geſchwader abgeſchlagen worden war, faßte der
Gegner nachmittags eine gewaltige Menge von Jagdflug
zeugen zuſammen und warf ſie gleichzeitig mit dem An
griff auf der Erde in den Kampf. Unſere Flieger traten
den feindlichen in geſchloſſenen Geſchwadern entgegen und
drängten ſie nach hartem Ringen über die Linie zurück.
Der Gegner büßte 14 Flugzeuge ein. Unter
ihnen iſt der Zwölfte des Oberleutnants Rütter von
Tutſchek. Außerden. verlor der Gegner auf dem Bal
kan ein Flugzeug. Lager und Truppenunterkünfte hinter
den Hauptſchlachtfronten wurden in zahlreichen Angriffen
mit Bomben belegt.

Der Krieg mit Jtalien.
Von der JſonzoSchlacht,

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
Der Feind am Jſonzo ſah ſich geſtern gezwungen,

nach ſtebentägigen ergebnisloſen Kämpfen ſeiner Jnſan-
terſe Ruhe zu gewähren. Nur öſtlich von Görz unter
nahmen die Jtaliener einen Vorſtoß, der abgewieſen
wurde. Unſere Sturmpatrouillen holten in dieſer Gegend
O Oſſizier, 36 Mann und 1 Maſchinengewehr aus den

Auf der Karſhochfläche kamfeindlichen Gräben.
es zeitweilig zu ſtärkerer Arkillerietätigkeit
und Tirol unverändert.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird am 22. Mat abends
mitgeteilt: Von der Jſonzogrmee auch heute bisher keine
Kämpfe gemeldet

General Cadorna berichtet. An der Trientiner
ront dehnten ſich die vom Feinde im Laufe des 19. Mai
egonnenen Artilleriekampfhandlungen geſtern gus und

Kärnten

Nördlich und öſtlich

e

ſtändig ſtekgenden Srſolgen an. Die
ſffentlichte Tonnagengahl der verſenkten Schiffe
kennen, daß auch

verſtärkten ſich. Sie erreichten beſondere Heftigkeit
e dem Etſch und dem TerragnoloTal. Jm Laufe
des geſtrigen Tages wurde ein neuer Verſuch feindlicher
Diverſionsangriffe in der Gegend von Campo (Daone
Tal), ſüdweſtlich des Lippis-Baches (Cemaras, Etſch) und
an der Linie des Maſobaches (Suganer Tal) von den
Unſerigen völlig abgeſchlagen. Spät abends wurden ſtarke
un Maſſen zum Sturm auf unſere Stellungen am

aſubio, weſtlich Dente, vorgeworfen. Nach einem er
bitterten Handgemenge mit wechſelndem Erfolge erlitt der
Gegner eine blutige Schlappe und wurde an der ganzen
Angriffsfront völlig glatt abgeſchlagen. Wir eroberken
die Höhe 368 zwiſchen Palliovo und Britowo öſtlich Plava)
und erweiterten die Beſetzung der VodicaHöhen.

Die Budapeſter Blätter veröffentlichen eine Unter
redung mit dem Kommandeur der Jſonzoarmee General
oberſt Boroevic, der ſich u. a. folgendermaßen äußerte:
Wir ſtehen gut. Nach den lange geſpannten Erwartungen
war die Aufnahme der feindlichen Offenſive
für unſere Truppen eine wahre Erlöſung. Was der
Feind an Munition produgzieren konnte, das hat er in den
Kampf geworfen. Ob die Schlacht lange dauern wird, iſt
noch ungewiß. Wir ſind dieſem Feind ſchon einmal zehn
Tage lang ununterbrochen gegenübergeſtanden und haben
ihn beſiegt. Wenn die zehnte Offenſive längere
Zeit dauern ſollte, ſo iſt es möglich, daß ſie auch die letzte
ſein wird, denn was der Feind an Kräften verliert, dürfte
er nicht erſetzen können.

Die italieniſchen Tagesblätter fahren fort, die
Schwiewigkeiten aufzuzählen, mit denen die italie-
niſche Offenſive am Jſonzo zu kämpfen hat. Ein Haupt

ſtück bildet dabei die angebliche Verſchiebung öſterreichiſch
ungariſcher Truppen von der ruſſiſchen an die italieniſche
Front. Die Mailänder „Jtalig“ ſchreibt: Hindenburg
und von Awtz ſind völlig beruhigt über ein ſolches unter
anderen Umſtänden gefährliches Unterfangen, ſie wiſſen,
daß der Kampf an einer anderen Front vollſtändig ruht.
Noch günſtiger für die Mittelmächte iſt die Lage in
Aſien, wo gleichfalls als Folge der Wirren in Rußland
die ruſſiſchen Heere in Meſopotamien und Perſien ohne
Hilfe vom Heimatlande gezwungen ſind, ſich zurück zu
ziehen zum ſchmerzlichen Bedauern ihrer Verbündeten.

Vom öſterreichiſcheitalieniſchen Kriegsſchauplatz drahtet
der Korreſpondent des „Secolo“, daß allein im Süd
Fektor der Jſonzofront die Oſter reicher im
letzten Augenblick vor Beginn der Offenſive mit nicht we
niger als 1500 Kanonen aufgetreten ſeien.

Die Militärkritiker der Schweiger Blätter ſchreiben,
man dürfe die

Truppen. Die italientſchen Bahnen ſind immer noch für
reszwecke,
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die offigtelbe S
Beſtätigung der Hilſeleiſtung engliſcher Truppen an der

italieniſchen Front.
Der König von England telegraphierte an den König
von Jtalien: Jch wünſche der Genugtuung und Freude
Ausdruck zu geben, die ich und mein Volk empfinden über
die neueſten Erſolge der tapferen Truppen Ew. Majeſtät.
Jch bin ſtolz in dem Bewußtſein, daß auch meine Sol
daten Seite an Seitemit dem italieniſchen
Heere gefochten haben. Der König von Jtalien ant
wortete: Jch ſpreche meinen Dank aus für das Telegramm
Ew. Majeſtät, das mir anläßlich der neuen Erfolge der
italieniſchen Truppen zugekommen iſt. Jch bin glücklich
daß in dem Kampfe um das gemeinſame Jdeal meine
Truppen einheitlich an der Seite der ruhmreichen
engliſchen Armee kämpfen

Vom Balkankriegsſchauplatz
über die Kämpfe in Mazedonien

berichtet der bulgariſche Generalſtab:
Auf der Tſchervenag Steng während des ganzen Tages

heftiges Artilleriefener. Bei Einbruch der Nacht ver
ſuchten zwei feindliche Jnfanteriekolonnen vor
zurücken. Sie wurden jedoch durch Feuer vertrieben.

onaſtiür erhebliches Artillerie
feuer. Sſtlich der Cerng und in der Mogleng
Gegen d zeitweiſe ſich verſtärkendes Artilleriefeuer. Ein
Zug feindlicher Infanterie verſuchte gegen Tuſchin vor
zurücken, wurde jedoch durch Feuer zerſprengt. Beiderſeits
des Wardar ſchwächeres Artillerieſeuer. An der unteren
Struma ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit. An der
ganzen Front lebhafte Lufttätigkeit.

Aegäiſche Front Von 5 bis 9 Ahr vormittags
bombardierten 13 feindliche Kriegsſchiffe Kavalla,
während gleichzeitig 12 feindliche Flugzeuge Bomben auf
die Stadt abwarfen. Mehrere Häuſer wurden zerſtört
militäriſcher Schaden wurde nicht angerichtet. Leutnan
von ſich wege ſchoß in der Ebene ein feindliches Flug
zeug ab.

Vom Seekriege.
Der ſteigende Erfolg des Tauchbootkrieges.

ahr befanden ſich 10 000 Tonnen Eiſen nachJe ne er e nach Frankreich.
Fünfundzwanzig neue Schiffsverſenkungen, darunter

auch neutrale, amerikaniſche und ein braſi
ligniſcher Dampfer, werden heute gemeldet. Es han
delte ſich durchgängig um wertvolle Ladungen.

Am 15. Mai hat ein Unterſeeboot zwölf Seemeilen von
Denig nach mehr als ein ſtündigem Kampfe, wo
bei über 200 Kanonenſchüſſe gewechſelt wurden, den be
waffneten engliſchen Dampfer „Dungſhan“, mit 6000
Tonnen Kohle von Neweaſtle nach Genug unterwegs,
verſenkt. Der Kapitän, der erſte Artilleriſt und ein
Maſchiniſt wurden von der Beſatzung des UBootes ge
fangen genommen.

Deutſchland und Schweden.
„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm. Jn der

Nacht auf Montag brachten deutſche Kriegs
ſchiffe mindeſtens drei ſchwediſche Dampfer, die ſich auf
der Reiſe von Schweden nach Raumo mit Stückgut, na
mentlich Erntemaſchinen, befanden, auf. Wahrſcheinlich
ſind noch zwei weitere ſchwediſche Dampfer
aufgebracht und ſüdwärts geführt worden. Der
ſchwediſche Dampfer „Motala-Stroem“, der geſtern
in Gotenburg angekommen iſt, war gleichzeitig mit den
torpedierten Dampfern von England abgegangen. Als
„Weſterland“ torpediert wurde, waren beide Dampfer von
4 engliſchen Torpedojägern begleitet. Der Dampfer ſank
im Laufe weniger Minuten.

Die drei von England nach Schweden abgefahrenen
Dampfer „Weſterland“, „Viken“ und „Aſpen“ ſind
torpediert worden. Von der Beſatzung der „Weſter
land“ ſind zwei Mann, von der „Viken“ acht Mann um

gekommen. Der Dampfer „Aſpen“ wurde ſpäter in be
ſchädigtem Zuſtande in den Hafen von Kirkwall bugſiert.
Dieſer Vorfall hat in der Preſſe und bei der Bevölkerung
überaus heftige Erregung verurſacht.

Von zuſtändiger Stelle erfahren wir hierzu u. a. Mit
lebhaftem Bedauern iſt hier die Nachricht von dem
Untergang der drei ſchwediſchen Schiffe aufgenommen
worden, die den Verſuch gemacht haben, das Sperrge-
biet zu durchkremzen. Auf die Gefahr, in die ſich
die Kapitäne neutraler Schiffe begeben, wenn ſie ohne
ausdrückliche Zuſicherung freier Fahrt den Weg durch das
Sperrgebiet wagen, iſt von amtlicher deutſcher Seite
immer und immer wieder hingewieſen worden.

Der deutſche Geſandte in Stockholm ſprach dem
ſchwediſchem Miniſter des Außern ſein perſönliches Be
dauern wegen des bei dem Untergange der ſchwediſchen
Schiffe erfolgten Verluſtes ſchwediſcher Seeleute aus

Anläßlich der Torpedterung der Dampfer „Weſterland
„Viken“ und „Aſpen“ und der dadurch verurſachten Ver
luſte an Menſchenleben und für die ſchwed e Volkswirt

ihren G eſa ndten in Berlin beauſtragt, unter
Niederlegungeines Proteſtes bei der deutſchen
Regierung Vorſtellung zu machen.

Bisher ſind ſechs amerikaniſche Torpedobootszerſtörer
in den engliſchen Gewäſſern

eingelaufen. Es handelt ſich um Schiffe von etwa 1200
Tonnen Gehalt mit etwa 31—32 Seemeilen Geſchwindig
keit. Die in Marſeille eingetroffenen japaniſchen
Fahrzeuge ſind Kanonenbooke von einem völlig
veraltetem Typ von dem Gefechtswert eines ver
alteten Fiſchdampfers.

Der Mißbrauch von Lazarettſchiſſen durch die Entente
beſtätigt ſich immer wieder von neuem. So erzählt ein
ſchwedtſcher Kapitän, der kürzlich von Algier und Marokko
zurückgekommen iſt, daß in Oran und Tanger allgemein
Laßzarettſchtffe als Munitions- und Transportſchiffe ver
wendet würden. Nur zum Schein werden auf jedem Schiff
einige Arzte, Schweſtern und Verwundete eingeſchifft. Als
der Schwede den Franzoſen gegenüber ſein Erſtaunen aus
ſprach, wurde ihm lachend geſagt, daß dies ein allgemeiner
Brauch ſei und man in franzöſiſchen Kreiſen gar kein Ge
heimnis daraus mache

Der Krieg mit Amerika.
Die Kriegskoſten eines Jahres

werden von amerikaniſchen Blättern auf 9 bis 10 Mil
Diarden Dollar berechnet. Die meiſten Blätter ſind
der Anſicht, daß die Vereinigten Staaten für Sold, Er
nährung, Anterhalt und Munitionsverbrauch für 1 Mill.
Mannſchaften mongtlich s00 Millionen Dollar
benötigen. Die Koſten der e e dieſer einen
Million Mann werden ſich auf 2 Milliarden Doblar
belaufen

Die „Frankf. Ztg. erfährt aus New York In der
republikaniſchen Preſſe wird

Präſident Wilſon angegriffen,
weil die Kriegs- und Stagatsgeſchäfte unter
ſeiner Führung anfingen. in Verwirrung zu geraten

habe verſäumt Männer wie den Präſidenken desr

Stahltruſts, den Präſidenten der Morganſchen National
vank und den Präſidenten der Bethlehem-Stahlwerke oder
andere führende Perſönlichkeiten des Wirtſchaftsbebens zu
Rate zu ziehen. Infolgedeſſen fehle den vorbereitenden
Maßnahmen der Kriegführung und Kriegswirtſchaft die

nötige Zielſicherheit und Sachkunde.

Der „Baſler Anzeiger“ ſchreibt Der Tauchboo t
krieg dauert in ausgeſprochener Weiſe uns mit noch

Die täglich ver
er

ine der Monat Mat wohl weit her eineMillion Tonnen verſenkter Schiffe bringen dürfte.

Neue ſtattliche W Boot-Bente,
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Neue UBooterfolge im Atlantiſchen Ozean 18000

Br. Reg To. Unter den Ladungen der verſenkten

h

Die Entſendung der amerikaniſchen Dipiſton
dem Kommando des Generals Perſhing nach Frank

Demonſtratton gedacht, Um der Welt
daß die Amerikaner wirklich kämpfen

w und um in der Bevölkerung der Vereinigten
Staaten die Kriegsbegeiſterung zu ſärken. Der Beſchluß
Zur Ausſendung der Diviſton wurde guf Anregung
Joffre s gefaßt.

Friedenskundgebungen.

„Central News“ erfahren von ihrem Korreſpondenten
daß eine große Kundgebung gegen den Krieg in Phila

mer
reich
zu

S



delphia ſtattfand. Es bildete ſich ein Werbeausſchuß, der
die Kundgebungen im ganzen Lande fortſetzen
will. Sie richteten ſich in der Hauptſache gegen den
Regierungsbeſchluß, amerikaniſche Trup
pen nach Europa zu verſenden.

Braſilien und Argentinien.
Die Pariſer Havas-Agentur meldet: Der Präſident der

Republik unterzeichnete eine Botſchaft, die dem Kon
greß die Zwrücknahme des Erlaſſes vom 28. April,
der die Neutralität Braſiliens im Kriege
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten ver
kündete, unterbreitet. Die Botſchaft erklärt, in dem Erlaß
vom 28. April, der den braſtlianiſchen Behörden ein
ſchärfte, die Neutralität zu wahren, bis die Regierung
Gegenbefehl gebe, ſei die Regierung ſoweit gegangen, wie
ſie in Erwartung der nächſten Kongreßtagung hätte gehen
können. Von der Erwägung ausgehend, daß die Ver-
einigten Staaten ein weſentlicher Teil des amerikaniſchen
Bundes ſeien und die überlieferte Politik Braſi-
hiens ſtets in vollkommener Kübereinſtim-
mung mit den Vereinigten Staaten gehand
habt worden ſei und auch mit Rückſicht auf die Wünſche
und Sympathien des größten Teiles des braſilianiſchen
Volkes, fordere die Regierung den Kongreß auf, ſich über
die Widerrufung des Erlaſſes zu äußern. Man
glaubt, daß der Kongreß mit großer Mehrheit die Wider
rufung beſchließen wird.

Nach einer Meldung des „Abe“ aus Buenos Aires hat
„Nuſeo Social Americano“ das grgentiniſche Volk
zu einer Sympathiekundgebung für Spanien
wegen deſſen Neutralitätspolitik aufgefordert. An der
Kundgebung nahmen 60 000 Menſchen teil.

Politiſche Überſicht.
HſterreichUngarn. Der Karſer hat 60 neue Herren

e e ernannt, und zwar 55 lebenslängliche und
ünf erbliche. Die Blätter melden übereinſtimmend-

Graf Tisza iſt heute früh gus Wien hierher zurück
gebehrt. Miktags trat der Miniſterrat zuſammen, der dieDemiſſton des Kabinetts beſchloß. Als mut
maßlicher Nachfolger wird in erſter Linie der ehemalige
Acherbguminiſter Graf Belag Seerenyi und auch
Graf Johann Zichy genannt.

Schweiz. Jn der Nächt vom Sonnabend zum Sonntag
fanden in La Chaux de Fonds ſozialdemokra
tiſche Krawalle ſtatt. Dort befand ſich der Redakteur
der „Sentinelle“, Nationalrat Graber, im Gefängnis, um
eine gchttägtge Haftſtrafe zu verbüßen. Sonnabend abend
fanden ſich 1000 Mani feſt an ken zuſammen, die mit
einer roten Fahne vor das Gefängnis zogen und die
Gefängnistore einſchlugen. 200 Mann drängen in das

Gefängnis ein und befreiten den Gefangenen, obwohl ſich
dieſer der Befreiung widerſetzte und zur Ruhe mähnte.
Graber wurde von den Manifeſtanten in ſeine Wohnung
urückgebracht. Am Sonntag traf ein Regiment Je nterie und eine Schwadron Kavallerie in

La Chaux de Fonds ein. Den Truppen gelang es nur mit
Mülhe, den Demonſtrantenzug der Sozialiſten zu zerſtreuen
Der Staatsrat und der Plaß kommandant haben einen

Aufruf erlaſſen, in dem die Bevölkerung zur Ruhe er
S mähnt wird.

S Widerſe

Wie in letzter Stunde verlautet wird La

berte et ein Komktten des ge W t Es berief die M
glieder der Partei auf heute gbend zuſammen.

Frankreich. Die „Agence Havas“ meldet Auf Ver
langen der Militärbehörden iſt augenblicklich die fran
z6ſiſche ſchweizeriſche Grenze für Reiſende nach
der Schweiz geſperrt. Ebenſo iſt die Beförderung
von Briefen, Telegrammen und Poſtpaketen
einſchließlich derjenigen für Kriegsgefangene nach der
Schweig eingeſtellt. Außerdem können Telegramme
nach beſtimmten anderen fremden Ländern einer Verzöge
rung von nicht mehr als 48 Stunden unkerworfen werden.
Die erſte Amtshandlung des Generals Petain be
ſtand in einem großen Generalſchub. 14 Diviſions
generäle und 10 Brigadegeneräle, von denen die meiſten
bei der letzten großen Offenſive kommandierten, ſind in
die Reſerve verſetzt worden. Die Zahl der inaktiven
Generäle wächſt in Frankreich lawinenartig an. Jn
der franzöſiſchen Deputiertenkammer, die am Dienstag
aus den e zurückkehrt, ſind bis jeht ſchon 34
Jnterpella tionen angemeldet. Davon beziehen
ſich 12 auf die letzte Offenſive und das Oberkom-
man do auf die Lebensm ittelnot des Landes
und 4 auf die Mittel zur Bekämpfung der deut
ſchen Unterſeeboote

England. Jn Jrlan d wurden in den letzken Tagen
beſonders in den Vorſtädten von Oublin, überall
republikaniſche Fahnen gehißt. An die Hin
richtung der Auſſtändiſchen des letzten Jahres gemahnende
Aufſchriften mußte die Polizei mit Gewalt entfernen.
Viele Frauen beteiligten ſich an den Kundgebungen, die
vielfach zu Ausſchreikungen führten. Jm e
kündegte Lloyd George an, daß die Regierung beſchloſſen
habe, eine Senwerg t von Vertretern aller Richtungen
der irkſchen öffentlichen Meinung zuſammenzuberufen und ſie
mit der Aufgabe zu betrauen, einen Verfaſſungs
entwurf für Jr land auszugrbeiten. Wenn ein tat
ſächliches Äbereinkommen erreicht werden ſollte, würde die
Regierung im Parlament von dem Ergebnis der Beſchlüſſe
der Verſammlung Bericht erſtatten. Redmond nahm den
Vorſchlag namens der Nationaliſten mit herzlichen Worten
an. Lonsdale erklärte namens der Alſterpartei, ſeine
politiſchen Freunde würden den Vorſchlag der Bevölkerung
von Ulſter unterbreiten.

S Deutſchland
Handſchreiben des Papſtes für Kaiſer Wilhelm undKönig e Der Schweizer Preßtelegraph meldet

aus Mailand. Nach dem Korreſpondenten des „Seeolo“
verlautet in vatikaniſchen Kreiſen der neuernannte Nun
tius in München, Monſignore Petelli, der augenblicklich
durch die Schweiz nach Deutſchland reiſt, ſei Uberbringer
von Hand ſchreiben des Papſtes für den König
Ludwig von Bayern und vermutlich auch für
Kaiſer Wilhelm. Sicher wird er für beide Regie
rungen wichtige Vorſchläge mitbringen, über die
man die größte Zurückhaltung bewahrt.

Das Eichenlaub zum Orden We le moérite iſt dem
Kommandeur des 4. Niederſchleſiſchen JnfanterieRegi
ments Nr. 51, Oberſtleutnant Schwerck von dem Kaiſer
verliehen worden. Bis jetzt haben dieſe außerordentlich
hohe Auszeichnung während des Krieges faſt nur Armee
führer oder kommandierende Generale erhalten. Die Ver
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le mérite an
den Kommandeur des Regiments 51 bedeutet eine Aus
zeichnung nicht bloß der Perſönlichkeit, ſondern des ganzen
Regiments welches in den letzten ſchweren Kämp-
fen bei Arras gleich Hervorragendes geleiſtet hat wie
im vergangenen Jahr an der Somme und an anderen
Stellen der Weſtfront. Leider iſt der Kommandeur des
Regiments an deſſen Spitze ſchwer verwundet worden,
daß ihm ein Bein hat abgenommen werden müſſen. Er
befindet ſich zurzeit noch in einem Lazarett hinter der
Weſtfront

Das Ermittelungsverfahren in der Landesverrats
affäre der „ungbhängigen“ Sozialdemokraten. Jm An
ſchlutz an die Mitteilung, daß dem ſozialdemokratiſchen
Minderheitsab geordneten Adolf Hoffmann der Paß
zur ſozialiſtiſchen Konferenz nach Stockholm infolge eines
gegen ihn ſchwebenden Verfahrens wegen Landesverrats
verweigert worden iſt, wird noch berichtet, daß auch gegen

andere Angehörige der ſozigliſti chen Arbeits gemeinſchaft gleiche Verfahren ſchweben, und
zwar gegen die Abgeordneten Wüſtner, Dittmar, Paul
Hoffmann, Ledebour und Vogtherr. Es handelt ſich da
bei vorläufig um ein Ermiktelungsverfa
das vom Oberreichs anwalt auf Grund einer An
zeige über ihr Auftreken in den Ausſtandsverſammlungen
der Berliner Rüſtungsarbeiter ergangen iſt.

Heimkehr aus Amerika und China. Dem „Handels
blad“ wird berichtek: An Bord des holländiſchen Amerika
dampfers ſind der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
Graf Tarnowsky, der deutſche Geſandte in PekingMmiral von Hin tze und der deutſche Geſandte in Kuba,
ſämtlich begleitet von ihrem Perſonal, in Amſterdam
elngefroffen,

Eine alte üble Sitte e h er die „Bres
lauer Zeitung in gewiſſen Kreiſen auch dieſer Krieg nicht
beſeitigen zu können. Hat da der Deutſch KonſervativeVer
ein für die Stadt Breslau getagt, mit zwei Heißſpornen
an der Spitze, dem Aniverſitätsprofeſſor Dr. Hillebrandt,
als Vorſitzenden und dem nicht minder radikalen, erſt
jüngſt in den Reichstag im Zeichen Burgfriedens gewählten
ſächſiſchen Dr. Wildgrube als Redner. Dagegen wäre ja
nun nichts weiter zu ſagen. Was wir aber tadeln müſſen,
das iſt eine Stelle in der Entſchließung und dann in dem
an den Kaiſer abgeſandten Telegramm, in dem wiederum
von nationglgeſinnten Männern und Frauen
Breslaus“ die Rede iſt, wodurch der Eindruck erweckt wer
den ſoll, als ob alle diejenigen

Slaus, die nicht der Meinung von Profeſſor Hillebrandt

es D. Wilogrube j D. uWeniger de
er h te

deuntſche konſervative Jene Scheidung der B
völkerung Breslaus in national Geſinnte und nicht natio
nal Geſinnte nach der Parteiſchattierung ſollte man doch
endlich fallen laſſen. Sie verletzt Andersdenkende, die nicht
minder patriotiſch empfinden und nicht minder Opfer für
das Vaterland gebracht haben und bringen, und verſtößt
außerdem gegen das bekannte ſchöne Katſerwort, das doch
gerade konſervativen Männern nicht weniger Ehrfurcht
gebietend ſein ſollte, als den Anhängern anderer Parteien

Wie gegen den Kanzler gearbeitet wird. Auch die
erbittertſten Gegner des Reichskanzlers haben als hoch
erfreulich an ſeiner Reichstagsrede vom 15. Mai die Ver
ſicherung bezeichnet, daß er ſich bezüglich unſerer Kriegs
ziele in voller Ubereinſtimmung mit der Oberſten
Heeresleitung befinde Dieſe Freude hat aber nicht lange
gedauert Aus dem Lager der Gegner des Reichskanzlers
werden Stimmen laut, ob dieſer wirklich die Wahrheit
geſagt. Die „Kreuz-Zeitung“ hebt am Sonntag hervor,
daß Generalfeldmarſchall von Hindenburg auf eine An
frage nach Naumburg erwidert hat. „Unſere Kriegsziele
werden ſich gewißlich der dargebrachten Opfer würdig er
weiſen dafür bürgt uns der feſte Wille Seiner Majeſtät,
unſeres allergnädigſten Kaiſers, Königs und Herrn Die
„Kreuz- Zeitung deutet an, daß mit dieſem Hindenburg
wort das Wort des Reichskanzlers im Reichstag nicht im
Einklang ſteht. „Ein Hinden burg wort ſteht wie ein
Fels; darauf verkraut das deutſche Volk. Jm „Ber-iner Lokal-Angeiger“ iſt am Montag morgen behauptet
worden, die volle Ubereinſtimmumg des Reichskanzlers

mit der Oberſten Heeresleitung in der Kriegszielfrage
könne ſich „nur auf die militäriſchen und e en
Ziele beſchränken, in denen nicht die militäriſche Leitung
dem Kangzler, ſondern erſt den hierfür moraliſch verant
wortlichen Generalen zugeſtimmt haben dürften Hin
denburg und ecc t dürften ſich zu einer Stellung
nahme zu den et ichen und polikiſchen Kriegszielen
nicht gedrängt haben es e aber n en Mode ge
worden, ſich auf die Heeresleitung zu berufen, was ohne
Gefahr geſchehen könne denn die Heeresleitung ſei da
gegen machtlos. Die Deutſche Tageszeitung“ greift am
Montag abend dieſe Beſchuldigung gegen den Reichs
kanzler mit Behagen auf ünd ſchreibt dazu „Daß hier
eine Erklärung dafür gegeben iſt, daß ſich der Reichs
kanzler auf die Oberſte Heeresleitung berufen konnte, er
ſcheint recht gut möglich. So, wie die Außerung des
Reichskanzlers im erſten Augenblick verſtanden worden
iſt, kann ſie jedenfalls nicht richtig ſein. Mit anderen

Männer und Frauen

Worten. dem Reichskanzler wird nachgeſagt, daß er amDienstag im Reichstag die Uahthet geſp. hen hat.

CLiteratur, Runst uncl Glissenschaft.
H. Sein oder Nichtſein 1917! Von Kurt Engelbrecht.Preis 60 Pf. Richard Mühlmann Verlagebuchhandlung

Max Groſſe) Halle (Saaleſ. Wie ein hellkönender
Janfarenruf klingt dieſe Schrift in unſere Zeit hinein
Der Fall Rumäniens, das deutſche Friedensangebot und
deſſen Ablehnung, Hilfsdienſt und U-Bootkrieg erſcheinen
dem Leſer als Dinge von innerſter Zuſammengehbrigkeit.
Die glänzende Art der Darſtellung läßt ihn dabei kaum
zu Atem kommen. Und doch läuft all das nicht nur auf
eine Schilderung, ſondern auf eine überzeugende, ſcharfe
Jlarſtellung der großen Forderungen hingus, die dieſes
Jahr der Entſcheidungen an das ſ, Nu de Volk ſtellt
Allen, die irgend zur Vaterlandshilfe in dieſer Notgent
berufen ſind und wer wäre das nichk? muß die
Schrift Anregung und Anſporn ſein zu äußerſtem Kraft
aufgebot.

H. „Vernichtung eines Feſſelballons durch einen
Flieger“ betitelt ſich ein wirklich leſenswerter Artikel in
den ſoeben erſchienenen Heften 118 bis 120 von Bongs
Jluſtrierter Kriegsgeſchichte „Der Krieg 1914/17
Wort und Bild (Deutſches Verlagshaus Bong Co.,
Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft im Preſſe von 39 Pf.).
Ein Fachmann. und Teilnehmer vieler Fliegerkämpfe
ſchildert hier nicht nur ſeine reichen Erlebniſſe, ſondern
auch die unendlichen Schwierigkeiten und die faſt über
menſchlichen Anſtrengungen unſerer Fliegertruppen an der
Front. Eine ſehr intereſſante farbige Kunſtbeilage ver
anſchaulicht den Text in ſchönſter Weiſe. Aus dem reichen
Jnhalt der neuen Hefte ſeien beſonders die Artikel er
wähnt: „Der, Kaiſer im Felde „Nächtlicher Pa
trowillengang“ „Militärerkennungsmarken „Bei
Rigag und Dünaburg“, „Winterausrüſtung der Heere
im Kriege „Wenn die Monitoren kommen und
andere mehr. Sie alle ſtammen aus berufener Feder undſind reich mit Bildern eſchmückt. Jm S rich mit der
„igentlichen Kriegsgeſchichte finden wir u. a. eine inter
eſſante n Deren des rumäniſchen Feldzuges bis zurBefreiung Siebenbürgens. Alles iſt aufgebolen, um den

Zeſern ein anſchauliches Bild von den erfolgreichen
Hämfen unſerer und unſerer verbündeten Truppen zu
geben ſo daß auch dieſe Hefte wieder beweiſen daß Bon
Jlluſtrierte Kriegsgeſchichte wirklich die wer vo ſte Ja
ne und volkskümlichſte Darſtellung des Welt

ieges iſt.

Vermiſchtes.
Seſtige Gewitter ſind in der Pfalz über die Gegend

von Neuſtadt bis nach Edenkoben niedergegangen und
haben nach der „Bayeriſchen Stgatszeitung“ einen Teil
der pfälziſchen Weinernte faſt vollſtändig vernichtet. Auch
an den Obſtbäumen und Getreidefeldern hat das Anwetter
Verheerungen angerichtet. Der Hagel fiel in Htchten
Maſſen bis zur Größe von Taubeneiern nieder. An den

Weinbergſtöcken blieb kein Blatt hängen
Große Feuersbrunſt. Die Stadt Wiſch a u (Böhm
Mähren) wurde von iner verheerenden ene et einestuſe entſtand, ve tiete ſich

ch orkanartigen Sturm begünſtigt, mit großer Schnellig
keit. In kurzer Zeit fielen ekwa 55 Häuſer den Flammen
zum Opfer. Fünf Perſonen ſind ums Leben gekommen
Die Gefahr einer Ausbreitung beſteht bei dem herrſchen
den Sturm noch immer.

Zwei Erdſtöße, die von einem gewaltigen Donner
beglethet wurden, ereigneten ſich in der Nacht zum Sonn
tag nach einer Meldung des „Secolo“ wiederum in Terni.
Es entſtand eine große Pantk. Der angerichtete Schaden
iſt unbedeutend.

Untergang einer ſechsköpfigen Familie. Eine ent
ſetzliche Familientkragödie hat ſich geſtern nachmittag in
Kaſſel Neu e Kaufunger Straße ereignet.
Der dort wohnhafte Schreiner Heinrich Schremmer, ein
Mann in den 30 er Jahren, hat ſich, ſeine Frau und ſeine
vier Kinder im Alter von 1 bis 10 Jahren vergiftet. Das
a zu der Tat iſt in der großen Notlage der Familie
zu ſuchen.

Günſtige Ernteausſichten in Südweſtde and.Nach einer uns zugehenden Meldung aus Ka e
lauten die aus allen Teilen Badens, Württembergs und
dem Elſaß einlaufenden Nachrichten über den Saatenſtand
ſehr günſtig und berechtigen zu den beſten Exnteerwär-
tungen. Die zu Ende gehende Blütezeit e im Zeichen
warmer Sonnenkage und wurde durch keinerlei Wetter
unbilden beeinträchtigt. Die Getreideſelder weiſen aller
orts einen vielverſprechenden Stand auf, die Heuernte
dürfte reichlich ausfallen. Aus allen Obſtbaugegenden be
richtet man über üppige Blütenanſäße und raſch ſort
ſchreitende Entwicklung der Früchte.

Durch ausſtrömende Sänren getötet Einen qual
vollen Tod hat der 46 rig Arbeiter Schütz gefunden
der auf dem Salzhof in Berlin angeſtellt war. Schütz,
der in der Säureabteilung arbeitete, wurde durch Säuren,
die aus der Rohrleitung gusſtrömten, am ganzen Körper
furchtbar verbrannk; an einzelnen Körperteilen hatte ſich
das Fleiſch vollſtändig losgelöſt. Er iſt ſeinen ſchweren
Verleßungen erlegen.

Schwere Exploſion. Jn Augsburg wurde in der
Kunſtfeuerwerkfabrik durch Sauerſtoffexploſon ein Ge
bäude zerſtört. Fünf Frauen erlagen hren ſchweren
Verleßungen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

risen-, Sineraſ-, Noor- und Ragiumnagd. Stänclis im Betrien. Badeschriften durch die Ksl. Bade-Direknes.
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ſür getragene Helleidung r.

kannt gegeben.

Annahme und Verkaufsſtelle

Merſeburg.
Fernſprecher Nr. 591.

Die Annahmeſtelle Karlſtraße 4 iſt geöffnet Dienstag
den 22. Mat 1917 und Freitag den 25. Mat 1917, vormittags von
9-1 Uhr, und zwar zunächſt nur zur

Annahme
getragener Bekleidung und Schuhwaren.

Die ſpäteren Abnaghmetage werden rechtzeitig vorher be
kannt gegeben.

Jedes irgend noch verwendbare Stück wird gegen Zahlung
des von den amtlich beſtellten Sachverſtändigen feſtgeſetzten
rei angenommenAuch die getgeltiiche Abgabe iſt erwünſcht.

Auf ch wird jedem Veräußerer getragener Ober-kleidung und Schuhn ren eine e e erteilt, die
zur Ausfertigung eines Bezugſcheins hochwerttge Oberkletbunge ein gleichartiges neues Kle eng ſtück bezw. für ein Paar

txusſchuhe enWir bitten im Jnter ſſe der Streckung der Vorräte an
b. Werk und Strick waren alle entbehrliche n Kleidung

W o a erkauſszeiten werden ſpät er be

Auf Anruf oder ſchriftliches Erſuchen werden getragene
Stücke koſtenfrei in der Wohnung abgeholt.

Merſeburg, den 18,. Mai 1917.
Der Magiſtrat.Ausgabe von Lebensmittein.

Für die Woche vom 27. et bis 2 gnmi 1917 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 zr Gries zum Preiſe von 6 Pfg auf Bezugſchein Ne. b

gr Hafergrütze oder dere zum Preiſe von 10 Pf.
auf Bezugſchein W

Abgabe der Pezngſcheine.

Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 6 und 6 hat bis ſpäteſtens
Donnerstag den 24. Mai 1917, abends 8 Uhr

in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen Später können
die Bezug ſcheine unter keinen n en mehr abgenommen werden

Kinreichung der Forderungenachweſſe,

Die Verkaufsſtellen haben die eingeno nmenen Bezugſcheine
mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen his

ſpäteſtens Freitag den 25 Mat 1917, mittags 12 Uhr,
an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle am Neumarktstor
Nr. 1 einzureichen.

4.

Ausgabe der Ware
Der Verkauf der zugeteilten Waren erfolgt von Donnerstag

den 3. Mat 19 7 ab gegen Abgabe des Quittungsabſehnittes.
Merſeburg, den 26. Mat 1917.

I 2269717 Der Magiſtrat.
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Nr. 119

Se SSplitter und Balken.
Was ſieheſt Du aber den Splitter in Deines Bruders

Auge und wirſt nicht gewahr des Balkens in Deinem
Auge.“ Dies Bibelwort ſcheint bei den Gegnern des Kanz
lers in Vergeſſenheit geraten zu ſein.Vor einigen Jahren wurde das Kafſer Friedrich Denk

mal in Charlottenburg mit roter Farbe beſchmiert. Das
war eine rohe und feige Tat, die er v hohe
Strafen eingetragen hat. Zu den euten, die ſich am
Tanteſten über dieſe Gemeinheit entrüſteten, ge örte die
Deutſche Tageszeitung“. Dieſelben eutſche Tageszei
ung druckt aber jetzt ſchmunzelnd die Schilderung eines
Freundes ab, der am Mittwoch morgen, alſo am Tage nach
der letzten Rede des Reichskanzlers, am Fuße des Bis
marck Henkmals im Berliner Tiergarten eine weiße Tafel

mit den Se fandGroßer Kanzler ke hernieder
Und regiere Deutſchland wieder
Schick die Jammerlappen heim,
Sonſt geht alles aus dem Leim.

Die Schilderung ſpiegelt das Behagen wieder, das der
Beobachter über dieſen Streich empfunden hat. Auch die
Deutſche Tageszeitung“ hat kein Wort des Vorwurfs

egen dieſe Begeiferung der leitenden Staatsmänner von
leute Denn daß in erſter Reihe nur der Reichskanzler

von Bethmann Hollweg und der Staatsſekretär Helfferich
mit den „Jammerlappen gemeint ſein können, wird ſie
wohl nicht beſtreiten wollen. Dem „Vorwärts“ kann man
es nicht gut verdenken, wenn er über „die Denkmalbe
ſchmierung nach dem Herzen der Deutſchen Tageszeitung““
ſpottet, und das heutige Verhalten des Organs des Bun
des der Landwirte in Vergleich ſtellt mit dem Toben über
die Beſchmuzung des Kaiſer Friedrich Denkmals.

Am Dienstag hat der Führer der Sozialdemokratie
Scheidemann im Reichstag geſagt

„Würden Heute die engliſche und en Re
g wie es die ruſſiſche getan hat, auf Eroberungen
Und Entſchädigungen verzichten und die deutſche Re
gierung, ſtatt den r durch den gleichen Verzicht zu
beenden, ihn um der Eroberungsziele willen fortſetzen,

dann meine Herren, verlaſſen Sie ſich darauf, dann
haben Sie die Revolittion im Lande.
Der Ordnungsruf, den Scheidemann nach dieſen Worten

erhielt, war wohl verdient, wenn er auch nachher be
hauptete, er ſei falſch verſtanden worden, womit er wohl
meinte, es habe ihm fern gelegen, eine Drohung auszu
ſprechen. Aus den Rethen, wo die Konſervattven ſitzen,
Lrtönten bei den Worten Scheidemanns Rufe e

r darf nicht weiter reden, uſw Entrüſtung

ha h nitdann da

amtt wieder m konſer
zugezogen, weil er nach

ſchärfer entgegen

hat der kangler auch da
vativen Blättern ſchwere Vorwürfe zu.
ihrer Meinung Scheidemann hätte viel

ihre Entrüſtung zum Ausdr
dſteckter Form, mit dem Amſturz

tag hat der alldeutſche Otto
Wochenüberſicht der Deutſchen
auf das Wort aus Wilhelm Tell:

richt gedroht:

ne
„Doch

RlündiMündig.
Roman von Julig Jobſt.

Nachdruck verboten.
F. Kapitel.

Die Sonnenſkrahlen kangzten verwegen durch das ge
Affneke Zimmer hinein und ließen die ſpiegelblanke
Politur der alten Mahagonimöbel in tieſem, ſattem
Glanz funkeln. Der Teppich, der in großer Ausdehnung
das dunkel ſchimmernde Parkett des Bodens bedeckke,
ſtach in ſeinem lebhaften Grün grell in die Augen, aber
er nahm ſich doch gansß luſtig aus zu den auf ebenſolch
grünem Grund geſtickten, ungezählten Blumen und Blät-
lern der Bezüge von Sofa und Seſſeln die ſich um einen

runden Tiſch von außergewöhnlicher Größe gruppierten.
Dem jungen Mann, der inmitten dieſer Pracht ſtand,

mußte es wohl grauen vor dem unermüdlichen Fleiß der
Stickerinnen, die ſo einen Stich der bunken Wollfäden
weben den anderen geſetzt hatten, ein Kreuzchen, und
wieder ein Kreuzchen, bis die großen Polſterflächen des
Sofas der behaglich weiten Lehnſeſſel, der Taburetts und
gll der Stühle mit ſprießenden Blumen bedeckt waren und
der grüne Grund auch nicht mehr die Ieinſte Lücke auf
wies Er ſtarrke wenigſtens einen Zylinder neueſter
Form in den Händen wie hypnotiſtert auf den vor ihm
ſtehenden Seſſel, als habe er ſo etwas noch niemals ge
ſehen. Und war ihm doch alles ſo vertraut da er in
dieſer Umgebung gleich einem Kind des Hauſes aufge
wachſen war!

Warum ſtand er überhaupt ſo da, wie angewurzelt in
ſeinem nagelnenen Überrock im feierlichen Beſuchs
anzug er, Franz Ziethen, der hier bei Familie Schulze
doch einen Freipaß hatte, zu jeder Tageszeit kommen und
gehen zu dürfen? Warum ſuchte er die Töchter des
n deren lachende Stimmen vom Garten her zu ihm
verklangen, nicht dort auf, und warum hatte er anſtatt
deſſen einen jungen Freund den Studioſus Max als
Boten zu deſſen Schweſter Betti geſchickt mit der Nach
richt, daß er ihrer hier wartete

Max Schulze war vor ſo viel Feierlichkeit die Rede
verſchlagen;, er wollte einen dummen Witz machen aber
ein Bick in das Geſicht ſeines Freundes warnke ihn und
machte ihn mm ebenſo gefügigen wie geſchickten Akkeur in
dem begonnenen Spiel.

Die Stimmen draußen näherten ſich. Franz Ziethens
konnten ſich von der bunten Pracht nicht

hen um ſo intenſiver aber arbeitete der Gehörmuskel.
Der Hoſcher verſchlang gierig jedes Wort, das vornehm

lich wurde. S

unter mit in Apolda erfolgt

treten müſſen. Dieſe Splitterrichter! Wo war und iſt denn
uck gekommen, als ihr Ge

ſinnungsgenoſſe Otto Eichler jüngſt, wenn auch in ver
hte2 Am letzten Sonn

er in der politiſchen
g mit Bezugnahme

eine Grenze hat

vonnerstag den 24. Mai

Der herrſchende bürokratiſche Abſolutismus, der hin
und wieder parlamentariſch verſchleiert wird, führt uns
ſicherlich dem Abgrund entgegen. Die kraftvollen, von
Volksgefiülhl und geſchichtlicher Verankwortlichkeit er
füllten Schichten der Nakion dürfen nicht dulden, daß
es auf dem bürokratiſchen Ordnungswege in den Sturz
vom tarpejtſchen Felſen gehe. Sie werden ſich ſchon
gufraffen müſſen zu Willenskundgebungen gußergewöhn
licher Art. Jene Stelle in Wilhelm Tell ſpricht davon,
daß in höchſter Not das Volk zu den Geſtirnen empor
greifen muß und von dem Himmel holt es ſeine Rechte.
Jſt das etwa nicht eine Drohung mit der Revolution

Von Entrüſtung im alldeutſchen Blätterwald iſt aber
nirgends etwas zu ſpüren geweſen. Da iſt es doch wohl
angebracht, an das Bibelwort zu erinnern „Was ſieheſt
Du aber den Splitter in Deines Bruders Auge und wirſt
nicht gewahr des Balkens in Deinem Auge“.

Provinz und Arngegend.
fHalle, 22. Mat Den Plan, im Norden der Stadt

eine Hafenanlage zu erbauen, hat die Stadtverord
netenverſammlung bereits gutgeheißen, indem ſie dem
R e auf Verleihung des Enteignungsrechts
für die nötige Fläche Sie hat weiter ihre Ab
ſicht, den natürlichen Waſſerweg der Saale für Handel und
Induſtrie beſſer auszunutzen, dadurch bekundet, daß ſie der
Vereinigung zur Förderung der Südlinie des Mittelland
kanals einen Beitrag leiſtet für die Aufſtellung eines Pro
jektes der Saglekangaliſterung zwiſchen Merſeburg und der
Einmündung in die Elbe. Jnsbeſondere aber war der Er
werb des Gutes Seeben ein bedeutſamer Schritt für die
Schaffung eines Hafens in HalleTrotha Die Vorarbeiten
für die Aufſtellung dieſes Projektes ſind ſogleich in die
Wege geleitet worden. Jn übereinſtimmung mit der Bau
deputation und dem Magiſtrat wurde daher für dieſe
Zwecke die Bewilligung von 6900 Mark beſchloſſen.

F. Jenga, 22. Mai
werk Dr. Pulfr ich wurde in Anerkennung ſeiner wiſſen
ſchaftlichen e vom preußiſchen Kultusminiſterium
zum Profeſſor ernannt.

Magdeburg, 22. Mai. Dreißig Kirchen
glo chen aus allen Gemeinden unſerer alten Stadt, dar
unter einige von ſehr ehrwürdigem Alter, werden in den
nächſten e auf Anordnung der Militärbehörde dem
Schmelzbeſſe verfallen, um als Geſchützrohre wieder zu
erſtehen und unſere Feinde bekämpfen zu helfen. Mit der
Abnahme, welche durch die Hofglockengießerei Schilling

v bereits begonnen worden.
In Hayn wurde der Landwirt

e beim Tränken ſei
Erfurt, 22. Mat

Adolf Re u s Pferdes von iu u

Meuſelwitz, 22. Mat
Fälle, wo oft armen Arbeiterfamilien die in die Erde ge
legten Sagatkartoffeln geſtohlen worden ſind. Ein
junger Belg er war bei einem Uhrmacher hier beſchäf
kigt, dem er nicht nur für 200 Mark Material ſtahl, m

9dern auch die Gerätſchaften unbrauchbar machte ach
ſeiner Verhaftung ſagte er, daß er die Deutſchen auf alle
Art ſchädigen müſſe. Jn Kriebitzſch wurden die Ar
beiter Mazur und Karl und Felix Kretzſchmar verhaftet,

„Der Franz? Er hat mir was zu ſagen Aber
warum kommt er denn nicht zu mir

„Tante Rikchen
Ach, nun verſteh ich. Ja, Tante Kikchen braucht

nichts von unſeren Heimlichkeiten zu wiſſen, nicht, Bri
gitke e Komm, Kind, laß die Blumen, ich bin wirklich
neugierig zu erfahren, was es iſt.“

Jranz Ziethen fuhr auf und murmelte: „Sie wird
doch nicht
e junge Beſucher konnke vhne Sorge ſein, Max
Schulze war ſich ſeines Amtes voll bewußt darum fiel er
ein „Geh nur ſchon voran, Betti, ich will Brigitte nur
noch raſch einen Brief von Holzendorf vorleſen, er iſt
gerade eingelaufen.“

Hat er ſein Examen gemacht
„Sein Examen gemacht Du biſt bald ſo ſchlimm wie

Tante Rikchen. Laß dem armen Kerl doch Zeit.“
Weikew hörte Ziethen nichts mehr, die ſo ſehnlichſt Er

wartete mußte ins Haus getreten ſein. Eine fahle Bläſſe,
die plötzlich ſein friſches Geſicht überzog, verriet die
e Aufregung in der ſich der junge Mann be
and. Er hörte Türen gehen, eine trällernde Stimme,

die immer näher ertönte, dann leichte, raſche Schritte, die
durch das Nebenzimmer kamen, und wie hin eweht ſtandeine ſchlanke Mädchengeſtalt auf der Schwele lachenden

Ubermut in den Zügen und neugieriges Forſchen in den
dunkelblauen Augen. Doch den feingeſchnittenen, tief
coten Lippen entſchlüpfte keine Frage, der ungewohnte
Anzug des Jugendfreundes und ſein ſteifes Verharren
auf demſelben Fleck ſchienen ſie zu verblüffen.

Sein wunderliches Weſen drohte auf ſie überzuſpringen, dann aber brach bei beiden zugleich der en ſie

eilten aufeinander zu und ſchüttelten ſich die Hände, wie
es zwei guken Kameraden zukommt.

Wo waren Sie denn ſo lange, Franz
„Jn Berlin.
„Aber da hätten Sie doch mal herüberkommen können?

Beſonders u Brigittis Geburtstag! Nicht mal geſchrie
ben haben Sie.

„Jch halte anderes zu tun, Betti.“
„So. Dann werden Sie wohl morgen bei dem meinen

auch fehlen, weil Sie beſſeres zu tun haben!“ rief das
junge Mädchen erregt.

„Ein Mann hat manchmal Pflichten zu erfüllen von
denen ein Mädchen verſchont bleibt,“ erwiderte er lächelnd

und mit ſtrahlenden Augen. Alle Befangenheit war bei
ihren letzten Worten verflogen.Und die wären in dieſem ſpeziellen Falle, Herr Refen
rendar

„Ein Examen

Der Abkeilungsvorſtand im Zeiß

In letzter Zeit mehren ſich die

Hetlage zum „erſeburger Correſpondent

Die auf dem Bahnhofe Roſittz verſchloſſene Güterwagen erbrochen und Stückgüter geſtohlen e

auch darauf hinweiſen
oder Jungen aus Vogelneſtern
Reichsſtrafgeſebuches lautet Mit

Singvögeln ausnimmt.
e

1917

Zerbſt, 22. Mal. Die dem Zerbſter Kreiſe über
wieſenen kleinen 16 ruſſiſchen Pferde, ſogenannte
PanjePferde, gelangten heute mittag in den Ställen des
Land wirtſchaftlichen Vereins im Gaſthof „Roter Adler
zur Verſteigerung. Wohl mehr als 200 Landwirte aus
dem Kreiſe wohnten der Verſteigerung be Es wurden
1700 bis über 3000 Mark für das Pferd gezahlt, die alle
raſch verkauft wurden

Eſperſtedt, 22. Mai. Hier erhängte ſich der Häusler
Kuckenburg. Er hatte ſeine Schwiegermutter ſchwer
mißhandelt und glaubte, er habe ſie totgeſchlagen; tot iſt
die alte Frou nicht, ſie mußte jedoch ſchwer verletzt nach
Halle in die Klinik gebracht werden.

F Zella, 22. Mai Folgen ſchwerer Leichtſinn
eines Lehrlings. Als auf einem e Neubauein Lehrling feinen Kübel mit Zement mehr niederwarf
als niederſetzte, brach ein kleiner Teil des Gerüſtes zu
ſammen. Dabei ſtürzten drei darauf befindliche Leute aus
geringer Höhe ab. Während zwei der Männer mit leichten
Verletzungen davonkamen, ſiel der 61jährige Maurer
polier Nikolaus Kun ke aus Suhl ſo unglücklich, daß er
eine ſchwere Kopfveretzung erlitt und ſchon auf dem Trans
port zum Krankenhaus ſtar b.

t Leipgig,
ſchwindler

Ein Lebensmittelgrößeren Stiles wurde in der Perſon
Freiburg hier

feſtgenommen. Katofſelmehl zu 40 000 Mark in Dresden verkauft, ne

bet einer 5 tNach dem Geldempfang war der Schwindler verſchwunden.

Merſeburg und Umgegend.
23. Mai.

Zum Schutze unſerer Anlagen und Singvögel. Die
warme Witterung der letzten Tage hat das Wachstum in
der Natur außerordentlich gefördert. Allerorten hat ſich
die Erde mit einem buntgewirkten Teppich von Gras und
Blumen bedeckt, und an den Zweigen brechen überall
Knoſpen und Blüten hervor. Namentlich unſere Anlagen
gewähren im Frühlingsſchmucke einen prächtigen Anblick
Jeder, der ſie durchwandert, ſei beſtrebt, dieſe Zierde un
erer Stadt nach jeder Seite zu ſchützen Jean Pauls

orte mögen hier Platz finden:
Auch ſag ich euch: s iſt alles heilig jetzt!Und wer im Blühen en Baum verleht,
Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz.
And. w ch e

t in m ſeiner Mutter
And wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt
And wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward

Dann wollen wir in der gegenwärtigen Niſtzeit der Vögel
daß das Ausnehmen von Eiern

ſtrafbar iſt. S 368, 11 des
Geldſtrafe bis zu 60 Mk.

oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird beſtraft, wer unbe
fugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild oder von

blickte in

doch nichtFranz!“ Betti griff nach ſeiner Hand unddie lenchtenden Männeraugen. „Sie wollen
ſagen, daß Sie Jhren Aſſeſſor

gut gemacht haben“, fiel er ihr in die Rede,
ihre Hand lwoslaſſend „Ja, das wollte ich wirklich ſagen,
Betti. Und Sie ſollen die Erſte ſein, die es erfährt.

Nach Jhrem Vater, Franz
„Nein, Betti, vor meinem Vater.“
Da ſtanden nun die beiden jungen blühenden Men

ſchenkinder Fich gegenüber das Herz lag ihnen auf der
Lippe, die Liebe einer gemeinſam verlebten, glücklichen
Jugendgeit blickte ihnen aus den Augen, aber noch ſtand
das Schweigen krennend zwiſchen ihnen. Die heilige
Scheu, als ob ein Wort die ſelige Hoffnung verjagen
könne die ihnen ſo lange ſchon heimlich ſüße Bilder des
Glücks gemalt hatte.

Und ich werde morgen mündig“, fiel es leiſe von den
Lippen des jungen Mädchens

„Und ſind damit Herr Jhres Willens“, ſagte Frane leiſe und drückte die weiche Modchenhand ws

eſter.Betti zuckte unmerklich zuſammen trat, ſich befreiend,
zurück und ließ ſich in einen Seſſel fallen

„Setzen Sie ſich doch, Herr Aſſeſſor forderte ſie ihn
auf. „Jch weiß gar nicht, wo Brigitti und Max bleiben
Haben Sie dem Bruder wirklich noch nichts geſagt

„Nein, Bettt, Sie ſind die Erſte.“
Nun ſind Sie alſo fertig mit allen Examing, Franz

Jch wollte, Holzendorf wäre auch erſt ſo weit.“
„Warum
„Weil er doch dann eine Frau nehmen kann.
Ziethen beugte ſich vor und ſah dem heiß errötenden

Mädchen tief in die Augen. „Alſo Sis ſagen damit, daß
auch ich jeht um ein Mädchen werben darf.“

In ſtetig wachſender Verwirrung KTammerte ſich Betti
inſünktiy an den anderen Examenskandidaten an und
ließ die drollige Bemerkung fallen: Nein ich dachte nur
an den armen, immer hungrigen Holzendorf.

„Den u lättigen ſeiner zukünftigen Frau heiligſte
Pflicht ſein wird. Arme Brigittel

„Pſtl Dieſe Liebe iſt tieſſtes Geheimnis
Bis Jhre Schweſter mündig wird
„Und der ewige Kandidat ſein Examen gemacht hat.

Daß der Menſch auch eine ſo wundervolle Stimme be
ſitzen s klagte Betti. „Damit hat er Brigittis junges

Herz gefangen.
wenn Holzendorf uns die Klaſſiker vorlas Es war wirk

lich ein Hochgenuß. eS (Fortſetzung folgt.)

Und Hann die rn Winterabende,



Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt infolge ſchwerer Verwundung am Halſe der
Bäckermeiſter Oskar Vogler von hier. Er diente als
Unteroffizier in einem Jnfanterieregiment, war Inhaber
des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe und ſtand im A1. Lebens

jahre. Ehre ſeinem Andenken! eDer Kreistag des Kreiſes Merſeburg hat in ſeiner
am Dienstag abgehaltenen Sitzung einen Beitrag in
Höhe von 2000 Mark für die Lutherhalle in
Wiltenberg aus Anlaß des 400. Jahrestages des Anſchlag
der 97 Theſen bewilligt. Ferner hat der Kreistag die
Abſendung eines Huldigungs telegramms an
Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen, um damit
gegen die Abſicht des Auslandes, einen Zwieſpalt zwiſchen
Hohenzollern und deutſches Volk hervorzurufen, zu demon
ſtrierenn. Das Telegramm lautet. e

„Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König
Großes Hauptquartier

Euere Majeſtät

die Verſicherung unwandelbarer Treue huldvollſt ent
gegenzunehmen. Mit dem ganzen deutſchen Volke ſind
wir bis zum letzten Mann entſchloſſen, unſeren kämpfen
den Brüdern in unermüdlicher Arbeit und treuem Aus
harren zur Seite zu ſtehen, bis unter Euerer Majeſtät
Führung unſer teures Vaterland einen ehrenvollen und
ſiegreichen Frieden erſtritten hat.

Die Verkaufsſtelle des Hausfrauenvereins für den
Kreis Merſeburg iſt dieſer Tage eröffnet worden und
hatte ſoſort einen guten Zuſpruch zu verzeichnen. Die
feilgebotenen Waren ind kadellos und preiswert. Wie
uns verſichert wird, ſoll die Verkaufsſtelle keineswegs
eine Konkurrenz für die hieſigen Gemüſehändler ſein, will
vielmehr dafür ſorgen, daß Gemüſe, Obſt uſw., das bisher
nicht in die Stadt kam, erfaßt und hier zum Verkauf ge
ſtellt wird. Die Gemüſezufuhr nach der Stadt wird alſo

hierdurch nur vermehrt. Kaufberechtigt nd alle Ein
wohner. Die Verkaufsſtelle verfolgt aber weiter den
Zweck, den Gemüſeanbau durch unſere Landwirte weiter
erträglich zu geſtalten und ſie hierfür neu zu gewinnen,
die Landwirte durch die ganze Geſchäftshandhabung des
Verkaufs zur Buchſführung zu erziehen und, das dürfte
wohl die Hauptſache ſein, preisre gulierend für die
hieſigen Gemüſehändler zu wirken

Ca. 700 Schulkinder aus Magdeburg, die durch Ver

fügung des e dem hieſigen Kreiſezum Landaufenthalt zugewieſen ünd, trafen heute
Mittag kurz nach 18 Uhr miktels Sonderzuges auf dem
Perſonenbahnhoſe ein. Jn Empfang genommen wurden
ſie von Semingroberlehrer Hemprich, Geiſtlichen,
Lehrern, Gemeindevorſtehern und Guts
ünſpektoren derjenigen Orte des Kreiſes, die ſolche
Großſtadtkinder freiwillig beherbergen und verpflegen.
Bei d re des Zuges begrüßten die Kinder Hurrarufe,
die die kleinen Gäſte mit lebhaftem Tücherſchwenken er

widerten. Jhre freudigen Geſichter verrieten die zweifel
los vorhandene Genugtuung über den für ſie beſtimmten
hieſigen Aufenthalt. Dieſe zufriedene Stimmung fand
dann noch vor dem Bahnhofe Ausdruck. Hier hatten ſich

S g. s mit Maien geſch Geſpanne t Weit
gefunden. Die Geſpanne würden mit freud- Und Hoff-

Hungsvollen Mienen beſtiegen und dann ging es unter
fröhlichem Geſang fort nach den verſchiedenen Dörfern.

Es mögen hier etwas über 200 Kinder ausgeſtiegen aſet
der Reſt fuhr mit dem Zuge weiter bis zur nächſten

Bahnſtation. Hoffentlich gefällt es den Kindern in un
ſerem Kreiſe. Die Gaſtgeber werden ſicher alles tun, um
den kleinen Magdeburgern den Aufenthalt ſo angenehm

wie möglich zu geſtalten und ſie auch mit Speiſen und
Getränken ſo gut zu bewirten, wie es in ihren Kräften

ſteht. Dann wird nach e des Beſuchs derſelbe auch
in geſundheitlicher Beziehung ſeinen Zweck erfüllt haben.

Fiſchereiſcheine. Nach dem am 15. April d. J. in
Kraft getretenen Fiſchereigeſez hat jeder Berufsfiſcher
einen Fiſchereiſche in als Ausweis bei Ausübung des

Fiſchfangs bei ſich zu führen. Die Scheine werden von
Den Polizeiverwaltungen des Bezirks ausgeſtellt, wo der
en wohnt bezw. in dem die Fiſcherei ausgeübt wird.
Kommen hierbei mehrere Bezirke in Frage, genügt die
Ausſtellung eines Scheines. In Merſeburg werden die

Scheine von der Polizeiverwaltung ausgeſtellt, in länd
lichen Bezirken vom Amtsvorſteher. Neben dem Fiſcherei
ſchein muß derjenige, der nicht ſelbſt Fiſchereiberechtigter
oder Fiſchereipächter iſt, einen Erlaubnisſchein
nach des re eſetzes bei ſich führen.Die Einwohner zſterreichiſcher Nationalität werden

hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich bei
eiſen, wie Stellung zur n in Berlin uſw., vor

her auf der Polizgetverwaltung abzumelden haben und
einen entſprechenden Vermerk in den Reiſepaß machen zulaſſen. Die An und Abmeldung am Reiſe ziel iſt eben

i s erforderlich. Wer dieſe für Ausländer
ſchriebenen An und Abmeldungen unterläßt, ſetzt ſich
empfindlichen Strafen aus, da auf den Eiſenbahnen eine
ſtrenge Kontrolle aller Reiſenden ſtattfindet.

Schleunige Beförderung aller leichtverderblichen
Lebensmittelſendungen. Es iſt im Vorjahre wiederholt
vorgekommen, daß Gemüſe, Obſt und ſonſtige Lebensmittel

ſendungen infolge langſamer oder verzögerter Beförderung
minderwertig geworden oder verdorben ſind. Bei der
übergus großen Wichtigkeit dieſer Sendungen für die
Volksernährung bezerchnet es die Königl. Eiſenbahn

Direktion in einer Verſügung als beſondere Pflicht jeder
S Dienſtſtelle und jedes einzelnen Bedienſteten, mitzuwirken

Zum Volkswohle und für ſorgſame Behandlung undſchleunigſte Beförderung aller leichtverdaulichen Lebens

mettelſendungen, wie Spargel, Gemüſe, Obſt, Milch und
dergleichen zu ſorgen

Der Bedarf der Heeresverwaltung an Hafer kann
aus den noch ablieferungspflichtigen Mengen nicht voll
gedeckt werden. Es iſt deshalb nötig, auch aus den Men
ler en Landwirten für die Ernährung ihrer Tiere
ebaſſen ſind, noch einen Teil für die Heerespferde angu-

kaufen. Ein großer Teil der Landwirte, insbeſondere die
und intenſiveren Betriebe, werden nicht in der

Dage ſein, ohne Gefährdung ihrer Wirtſchaft ekwas von
den ihnen belaſſenen Mengen abzugeben, die für ſchwerere
Pferde wegen des ſtarken Heeresbedarfes ſchon an ſich
nur in kaum ausreichender Höhe bemeſſen werden konn

ten. Dagegen werden kleinere Landwirte mit weniger
intenſiven Betrieben, denen andere Juttermittel, Weide

oder Grünfutter ausreichend zur Verfügung ſtehen und
die an die Arbeitskraft ihrer Pferde verhältnismäßig
eringere Anforderungen ſtellen müſſen, bei ſorgſamer
inteilung in der L r etwas von der ihnen be

Jaſſenen Hafermenge abzuliefern. Der damit verbundene

vittet der verſammelte Kreistag des Kreiſes Merſeburg

vorge

Melanchthonianums, Herrn Kittelmann,

wirtſchaftliche Nachteil muß durch eine entſprechend höhere
Bezahlung der freiwillig Wer re Menge ausge
glichen werden. Durch Reichskangzlerverordnung iſt da
her der Heeresverwaltung die Ermächtigung erteilt wor
den, Erzeugern, die nach Beſcheinigung des Kommunal
verbandes ihrer Verpflichtung zur Ablieferung von Hafer
nachgekommen ſind und noch freiwillig Hafer aus den
ihnen belaſſenen Mengen an die Heeresverwaltung ab
liefern, für den freiwillig abgelieferken Hafer 350 Mark
für die Tonne zu zahlen. Eine Preiserhöhung für die
ablieferungspflichtigen Hafermengen oder für ſonſtige
Getreidearkten iſt unbedingt ausgeſchloſſen. Nur die
jenigen Landwirte erhalten die Prämie, die durch Beſchei
nigung des Kommunalverbandes nachweiſen, daß ſie ihre
Lieferungspflicht an Hafer voll erfüllt haben. Die Kom
munalverbände ſind angewieſen, ſtreng darauf zu achten
daß zunächſt überall die durch die Nachſchau feſtgeſetzten
ablieferungspflichtigen Mengen zu dem Höchſtpreiſe von
250 Mark geliefert und nötigenfalls enteignet werden.

Akademiſcher Hilfsbund. Mit Bezug auf die an
anderer Stelle dieſes Blattes aufgenommene Bekannt-
machung, nach welcher zur Teilnahme än der Mitglieder
verſammlung des Ortsausſchuſſes Halle des Akade miſchen
Hilfsbundes am 31. d. M. in Halle Hörſaal
eingeladen wird, weiſen wir noch darauf hin, daß im An
ſchluß an dieſe Verſammlung (um 7 Uhr) Herr Prof. Dr.
Schmieden daſelbſt einen Vortrag halten wird über
das Röntgenver fahren bei der Verwunde-
tenbehandlung im Weltkriege, zu dem die
Mitglieder gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte freien
Zutritt haben. Für Nichtmitglieder ſind von Mittwoch
den 30. d. M. ab Karten zu 1 Mk. beim e des

u haben.Unterbringung der Eiſenbahnreiſenden. Die König
liche Eiſenbahndirektion Erfurt hat an die Bahnhöfe, das
Zugperſonal und die Zugreviſoren folgende Verfügung
erlaſſen Bei der ſtarken Beſetzung der meiſten Schnell
und Eilzüge iſt auf die geregelte Unterbringung der
Reiſenden beſonders zu halten. Erſt wenn ſämtliche vor
handenen Plätze einer Wagenklaſſe beſetzt ſind, dürfen
Reiſende auf freie Plätze der nächſt höheren Wagenklaſſe
verwieſen werden. Dabei ſind Reiſende mit Fahrkarten
dritter Klaſſe tunlichſt nur in der zweiten Klaſſe unter
zubringen. Bei Uberfüllung der Züge ſind auch Sitz
plätze, die ohne Härten verfügbar gemacht werden können
insbeſondere in der erſten Wagenklaſſe über die ſonſt
übliche Zahl hinaus zu beſetzen. Reiſende, die eigen
mächtig in einer ihrer Fahrkarte nicht entſprechenden
höheren Wagenklaſſe Platz genommen haben, ſind zur
Nachzahlung des Unterſchiedsbetrages anzuhalten.

Der Landmann hat jetzt
das Wort!

Landwirte! Getreideablieferung iſt jetzt höchſte
Ehrenpflicht! Das deutſche Volk braucht Euch
und Euer Korn, das den Sieg erſt vollendet

h

Nichts dar C V abhalten, ſch el reichlich und

Ein großer Treibriemen wurde in vergangener Nacht
gus dem Betriebe des Bürgerlichen Brauhauſes
hier geſtohlen. Das wertvolle Stück war 12 bis 14
Meter lang und 24 Zentimeter breit und koſtete etwa
2000 Mark. Ein beſonderes Merkmal des Treibriemens
war, daß er ſtark ölig iſt. Der Betrieb der Brauerei iſt
durch dieſen Diebſtahl empfindlich geſtört. Die Täter
blieben unermittelt

Zur Warnung. An der eiſernen Garteneinfriedi
gung des Hauſes Weißenfelſer Straße 6 blieb geſtern ein
kleiner Knabe, der das Gitter zu überklettern verſuchte
und dabei abrutſchte, mit dem rechten Oberarm an einer
Spitze hängen und zog ſich dadurch eine erhebliche Wunde

zu. Der Junge mußte in ärztliche Behandlung genommen
werden.

Gegen den unerlaubten Nahrungsmittelverbrauch.
Die Zeit vor der neuen Ernte bringt erfahrungsgemäß

beſondere Schwierigkeiten bei der ausreichenden Verſor
gung der minderbemittelten Bevölkerung mit Lebens
mitteln. Jn dieſem Jahre werden die Schwierigkeiten
verſchärft durch das ungewöhnlich ſpäte Frühfahr und die
Schäden, die der beſonders kalte Winter an den Vorräten
hervorgerufen hat. Jn ſolcher Zeit iſt es eine beſonders
dringliche Aufgabe aller Behörden, dafür zu „ſorgen, daß
die Ernährung der minderbemittelten, ſchwerarbeitenden
Bevölkerung nicht durch Uber verſorgung der
Beſſer geſtellten geſchmälert wird. Um dies zu er
reichen, muß vor allen Dingen der Schleichhandel
durch den noch immer große Mengen von Fletſch, Speck,
Butter, Eiern und anderen Nahrungsmitteln der öffent
lichen Verteilung entzogen und zahlungsfähigen Kreiſen
zugeführt werden, auf das Nachdrücklichſte bekämpft werden.
Auch dem übermäßigen Verbrauch von Nahrungsmitteln in
Gaſtwirtſchaften muß ebenſo wie dem Üüberverbrauch der
Selbſtverſorger mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
entgegengewirkt werden Der Präſident des Kriegsernäh
rungsamts hat durch Rundſchreiben an die Bundesregie
rungen erneut auf dieſe Not wendigkeit hingewieſen

Dieſe Aufgaben zu erfüllen wird aber nur dann mög-
lich ſein, wenn die geſamte Bevölkerung und jeder ein
zelne verſtändnisvoll unter Hintanſezung jedes ſelbſtſüchkigen Jntereſſes. mitarbeitet. Die ehrendes ehörden
müſſen von einſichtigen Vertretern der verſchiedenen Be
pölkerungsgruppen, Männern ſowohl wie Frauen, auf jede
Weiſe unterſtützt werden, damit die Mißſtände rechtzeitig
erkannt und zweckmäßig bekämpft werden können.
Jn dieſer ernſten entſcheidungsvollen Zeit muß die
Uberzeugung Gemeingut aller e en werden, daß jedes
Pfund Butker, Speck oder Mehl, das ſich ein Zahlungs
fähiger Käufer zu unrecht beſchafft, einem Rüſtungsarbeiter entzogen wird, der ſeine Kraft braucht, um neren
kämpfenden Brüdern die Waffen zu ſchmieden.

Jeder beſtimmten Mitteilung über greifbare Tatſachen
werden die Behörden gründlich nachgehen Allgemeine
Behauptungen und Eingaben, deren Verfaſſer ſeinen
Namen verſchweigt, ſind nicht ache zu förDe net, die
dern. Die Mitteilungen zur S können auch an die
Volkswirtſchaftliche Abteilung des Kriegsernährüngsamts
gert tet werden, die ebrufen iſt, die örtlichen Behörden bei
der Bekämpfung der Mißbräuche zu unterſtützen

r

fion en geben, die aus

wiſche Pläne mancher Kriegsgefangener.

r
der Le ung werke auf den

Habt Acht auf die Kriegsgefangenen.
Die Franzoſen planen in ihrem fangtiſchen Haß

die in unſeren Händen befindlichen Kriegsgefangenen dazu
anzuſtiſten, durch Freveltaten unſere land wirtſchaftlichen
und induſtriellen Betriebe zu ſchädigen und unſeren Vieh
beſtand zu verſeuchen. Sie haben hierzu eine große Or
ganiſation gegründet und verſuchen, die Kriegsgefangenen
durch geheime Aufforderungen aufzureizen und ihnen alle
möglichen verbrecheriſchen Mittel in unauffälligerweiſe
Weiſe zu überſenden.

Sicherlich wird es auch eine Anzahl von Kriegsgefan
genen, ſowohl der franzöſiſchen als auch anderer Na

i i Haß gegen unſer Vaterland oderwegen der ihnen in Ausſicht geſtellten Belohnung bereit
ſind, jedes Verbrechen zu verüben, das unſere Feinde von
ihnen verlangen. Selbſtverſtändlich überwachen die deut
ſchen Militär und Zivilbehörden die Kriegsgefangenen
ſowie ihren geſamten Poſt und Paketverkehr aufs ſchärfe
ſte. Aber die Maßnahmen der Behörden können nicht
voll wirkſam werden, wenn die Verkrauensſeligkeit fort
beſteht, die an vielen Orten, und von vielen Perſonen den
Kriegsgefangenen entgegengebracht wird. Es beſteht kein
Grund zur Beunruhigung, aber es iſt für jedermann in
Stadt und Land notwendig, den Kriegsgefangenen gegen
über wachſam und auf der Hut zu ſein. Jedermann muß
damit rechnen, daß ſich unter den in ſeinen Dienſten oder
in ſeiner Nähe befindlichen Kriegsgefangenen ſolche be
finden, die ſich nur zum Schein gut führen, um die deut
S cche Aufmerkſamkeit einzuſchläfern, während ſie in Wahr
heit Verbrechen planen, und nur auf eine günſtige Ge
legenheit warkten, um dieſe Verbrechen auszuführen.
Jedermann muß mitwirken zum eigenen Schutze und zu
demgenigen des Vaterlandes gegen derartige verbreche

Darum dieſe
ernſte Warnung an alle Seid aufmerkſam und
vorſichtig gegenüber den Kriegsgefange-
nen. Wir kennen die verbrecheriſchen Pläne unſerer
Feinde, die ſie durch Kriegsgefangene ausführen laſſen

wollen; ſorge jeder Deutſche dafür, daß dieſe Abſichten
durch Wachſamkeit vereitelt und nicht durch Gutmütigkeit
und Vertrauensſeligkeit gefördert werden.

Kriegerwitwen und Kriegswohlfahrtspflege.
Nach dem Geſetz haben die Hinkerbliebenen von ge

fallenen Kriegsteilnehmern nur für drei Monate An
ſpruch auf die Familienunterſtützung neben der Witwen
bezw. Kinderrenke. Wenn nun nach Ablauf von drei Mo
naten der Rentenbezug beginnt, dann ſtehen ſich die ver
witweten Kriegerfrauen infolge der nicht unweſentlichen
Erhöhung der Familienunter ſtützung zum Teil ſchlechter
als während der Zeit des Bezuges der Familienunter
ſtützungen. Es iſt leicht erklärlich, daß die mit dem Ver
luſt des Ernährers und dem Einſetzen der Renten ver
bundene Verminderung der Bezüge vielfach Mißſtimmung
erregt. Auch die Regierung hat ſich mit dieſer Frage be
ſchäftigt ſte hat erwogen, ob den Frauen und Kindern
gefallener Krieger Ausgleichsunterſtüßungen in Form von
Zuſchüſſen zu den Renkenbezügen zu gewähren ſind. Sie
iſt aber von dieſem Gedanken abgekommen mit Rückſicht
darauf, daß ſich auch die Kriegspenſionäre, die ſich wäh-

n

gebenen Verhältniſſen a n müſſen. Swünſcht ſie dringend die verwitweten s und
ihre Familien vor Not zu ſchützen. Sie ſollen deshalb
im Falle der Bedürftigkeit neben den Hinkerbliebenen
bezügen aus Mitteln der Kriegswohlfahrtspflege unker
ſtützt werden, aber nicht vom Reich, ſondern von den
Gemeinden. Auch ſollen dieſe Zuwendungen nicht nach
beſtimmten Sätzen ekwa in Höhe des Unterſchiedsbetrages
zwiſchen den früheren Familienunterſtützungen und den
Hinterblßebenenbezügen bewilligt werden, ſondern ſtets
nach dem jeweiligen Grad der Bedürftigkeit auf Grund
pflichkmäßigen Ermeſſens.

Während alſo die Hinterbliebenen von gefallenen Krie
gern auf die Hinterbliebenenrente einen echtsanſpruchheben beſteht ein ſolcher Anſpruch auf die weiteren Zu
wendungen nicht. Es iſt aber anzunehmen daß die He
meinden die fa vielfach bereits beſondere Fürſorgeſtellen
für HKriegerwitwen und »waiſen errichtet haben, etwaige
Ankräge mit dem größten Wohlwollen entſcheiden

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 24. Mai.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung Die Abſchnitte der Kreiskommunal

fleiſchkarte ſind bei ſämtlichen Fleiſchern abzugeben
und gegen Gutſcheine umzutgauſchen.

100 Gramm Grieß und 100 GrammHafergrütze oder Hafermehl auf Bezugsſchein
5 und 6 des Lebensmittelheftes. Abgabe der Scheine
bei den Kaufleuten bis ſpäteſtens abends 8 Uhr.

Die Kreisſfettmarken ſind in den bekannten
Butterverteilungsſtellen abzugeben.

Kreisſynode,
Jm Kurhauſe zu Dürrenberg tkagte Dienstag vor

mittag die Kreisſfynode Merſeburge Stadt
unter ihrem Vorſiſzenden, Sup. Prof. Bithorn. Der
Eröffnung der Synode durch e e und Gebet
folgte die Feſtſtellung der Anweſenden worauf der Vor
n über die kirchlichen und ſittlichen Zu
taände des Bezirks Bericht erſtagttete. Hiernach ſind
im Laufe des Jahres 1916 in Merſeburg 246 Kinder
getauft (gegen 378 im Jahre 1915 und 436 im
Jahre 1914), in den Schulen ſt kein ungetauftes Kind
zur Aufnahme gebracht worden. Konfirmiert wur
den 449 Kinder (gegen 425 im Vorjahr ge traut 68
Paare (gegen 70 in 1915 und 114 in 19140). Die Begräbnit e erreichten die gleiche Zahl wie im Vorjahre,
nämlich 312. Die Zahl der Abendmahlsgäſte iſt
nicht un weſentlich zurückgegangen. Ausgeſchieden und zur
gapoſtoliſchen Gemeinde übergetreten ſind 3. Der Bericht
erwähnt ferner die bereits bekannten Schenkungen an hie
ige Kirchen, die in der Beſetzung der kirchlichen Amter un
ſerer Stadt eingetretenen er e und weiſt u. a.
auch auf die bedaguerlichen e r hin,ſich bei den Beerdigungen von Verunglückten

t riedhöfen der St. Maximi
und Altenburger Gemeinde eingeſtellt haben. Da e meiſt
niemand um die Grabſtätten dieſer fremden Leute kümmert,

irchengemeinden ſchon wiederholt Opferhaben die betr. Ki e edgebracht, um die völlig kahlen Gräber mit friſchem Grün



nahmen

u bedecken. Zur Nachahmung empfohlen wurde ein Behluß des Kirchenrats der Domgemeinde, der den Geiſt
lichen der e ne überhebt, bei Begräbniſſen vom
Trauerhauſe aus hinter dem Sarge zu folgen und ihm
geſtattek, letzteren am Friedhofe zu empfangen und zum
Grabe zu geleiten. Mit Rückſicht auf die in einigen Ge
meinden vorkommenden ſehr weiten Weg die namentlich
im Winter die Geſundheit des amtierenden Geiſtlichen
ſchweren Gefahren ausſetzen, fand der Beſchluß auch von
anderer Seite Zuſtimmung. Als weſentliche Erleichterung
wurde hierbei hervorgehoben, daß jetzt der größte Teil der
Verſtorbenen in den Leichenhallen beigeſetzt wird und die
Begräbniſſe von hier aus ſtattfinden. Weiterhin be
De ſich der Bericht des Vorſitzenden noch mit den

chwierigkeiten, welche durch die Kohlenknappheit für die
Heizung der ne entſtanden ſind. Man werde, wenn
ſich die Verhältniſſe nicht beſſern, im nächſten Winter mit
der Juſammen legung der Gottesdienſte für mehrere
Gemeinden in einer Kirche rechnen müſſen. Die Anſicht
fand auch in der Verſammlung Anterſtützung. Die Er
fahrungen mit der Verlegung des Gottesdienſtes n
10 Ahr in der Stadt und Domgemeinde können noch nich
als abgeſchloſſen bezeichnet werden der Bericht enthält
ſich darum eines Arteils über die Wirkungen in Bezug
auf den Beſuch des Gottesdienſtes, der im Laufe des Jahres
im allgemeinen etwas zurückgegangen Für den ſchwer
erkrankten Seelſorger der Gemeinde Altenburg ſoll in
nächſter Zeit ein Vertreter beſtellt werden. Der
reitung des Reformationsſeſtes werde man vom Auguſt
ab näher treten. Zur Jeſuttenfrage betont der Bericht
am Schluß, daß die evangeliſche Kirche keine Urſache hat,
das Erſcheinen dieſes katholiſchen Prieſterordens bei Uns
zu fürchten, daß man aber bedauern müſſe, wenn der natio
nale Gegenſatz im deutſchen Volke durch die Jeſuiten ver
breitert werden ſollte.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen die

e e e für 1916 und dieErteilung der Entlaſtung, die Feſtſtellung des Rech
nungsvoranſchlags für 1917, der mit 18913
Mark abſchließt. Bei der Verteilung dieſer Summe guf
die Gemeinden entfallen nach dem Einkommenſteuerſoll
auf den Dom 6247 Mark, die Stadt 5044 Mark, den Neu
markt 573 Mark, die Altenburg 6436 Mark, Löſſen 499
Mark und Meuſchau 114 Mark. Zu Punkt 6 beſchloß
die Synode auf Antrag des Syn. Paſtor Werther, das
ihr zur Verfügung ſtehende Drittel der
für Innere Miſſion wie ſeit Jahren dem hieſigen Evangel.
Männer und Jünglingsverein zu überweiſen. Mit Ge
bet ſchloß hierauf der Vorſühende die Synode

In Anſchluß an die Kreisſynode MerſeburgStadt trat
um 12 Uhr mittags im Gaſthof zum Kronprinzen in Por
bitz die Bezirksſynode Merſeburg Stadt und
La n d zuſammen, um die Wahl von zwei Abgeordneten
zur Provinzialſynode und deren Stellvertretern vorzu
nehmen. Gegenwärtig waren 98 Abgeordnete, die Synode
war ſomit beſchlußfählg. Nachdem man ſich über die Vor

bedingungen geeinigt, wurden Sup. Ahle-Niederbeuna
und Amtmann Eisfeld-Kötſchau als Mitglieder der
Provinzialſynode, als deren Stellvertreter Paſtor Wer
her und Rechnungsrat Rind fleiſch, beide aus
Merſeburg, durch a gewählt. Sämtliche Herren

die Wahl an. Sup. Ahle ſtellte noch den An
die Bezirksſynode ſtets in Dürrenberg abzuhalten,

gegen
Zuſtimmun Gebet wurde ſodann die Bezirksſy

geſchloſſen.

oxbitz bei Dürrenberg 22. Mai. Heute fand hier
ſelbſt im Anſchluß an die BezirksWahlſynode die dies
a Verſammlung der Kreisſynode Merſeburg Land
ſtatt. Mit Rückſicht auf die knappe Zeit beſchränkten ſich
e Verhandlungen im Weſentlichen auf Geſchäftliches.

Pfarrer Nie hus Burgliebenau berichtete als Synodal
vertreter über die Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes im
Kriege und e Aufgabe, die deutſchproteſtantiſchen
Intereſſen wahrzunehmen. Er begründete folgende Ent
ſchlteßung, welche von der Synode ein timmig angenommen
wurde: „Hie Kreisſynode Merſeburg Land ſpricht die ernſte
Beſurchtung aus, daß durch die Zulaſſung des Jeſuiten
ordens der konſfeſſtonelle Friede, der in unſerer über
wiegend evangeliſchen Gegend herrſcht, geſtört wird. Die
Kreisſynode ruft alle Gemeindeglieder auf, ſich in dieſem
Jubelſahr der Reformation der großen Heilsgüter der
evangeliſchen Kirche neu bewußt zu werden und feſtzuhalten
an unſerm teuren evangeliſchen Glauben.“

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg Land
hat es ermöglicht, eine neue Schweſternſtation in Wallen
dorf zu errichten. Jn dankenswertem Entgegenkommen
at der Hauptvorſtand der Vaterländiſchen Frauenvereine
ür die Koſten der Einrichtung eine einmalige Beihilfe

von 300 Mk. bewilligt. Dieſe Unterſtützung in ſchwerer
e iſt ein neuer Beweis für die Vorteile, welche den

weigvereinen des Vaterländiſchen Frauenvereins aus
ihrer Zugehörigkeit zum Hauptverein erwachſen. Bekannt
lich haben dieſelben jährlich nur 5 Pf. von jeder Mark
ihrer Mitgliederbeiträge an den Provinzialverband und
weitere 5 Pf. an den Hauptvorſtand abzuführen. Alle
übrigen Einnahmen dagegen dürfen ſie für eigene Zwecke
behalten und verwenden.

S Burgſtaden, 21. Mai. Der geſtrige Sonntag brachte
in unſeren ſonſt ſtillen Ort reges Leben. Etwa 60 Mann
des Merſeburger Kaſernenlazarettes waren als
Gäſte der Orkseingeſeſſenen erſchienen Paſtor Lintzel
hielt eine Begrüßungsanſprache. Reichliche Bewirtung
durch Kafſee, Kuchen, Bier, Zigarren und Zigaretten ſowie
ein gutes Abendbrot ſorgten für Stimmung. Auch wurden
2 Theaterſtüche: „Haltel aus und Kriegsküchens aufge
führt. Die jungen Mädchen des Ortes hatten die Bedie
nung unſerer erholungsbedürftigen Feldgrauen über
nommen. Alle Teilnehmer werden ſich gerne des ange

nehmen Tages erinnern, unſere Feldgrauen insbeſondere
mit Gefühlen des Dankes.

g Lützkendorf, 28. Mai. Von e ſnem gröeren
Brand heimgeſucht wurde die Grube Züßken-
do r Höchſtwahrſcheinlich durch Funken einer Bagger-
maſchine entzündete ſich am Montag ein Kohlenhaufen.
Das erſt kaum wahrgenommene Feuer breitete ſich ſo

ſchnell aus, daß bald der ganze alte und neue
e der Grube in ſtarke e gezogenwar. Es wurden war ſofort umfaſſende Löſcharbeiken

vorgenommen, die Eindämmung des Brandherdes gelang
jedoch erſt heute Miktag. Jnſolge des Brandes mußte
er Betrieb zum größten Teile ruhen. Er

Vorbe

dürfte nun aber in vollem Umfange wieder aufgenommen
werden können.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 23. Mai. Die Ham
ſterei der Großſtädtar auf dem Lande hat, wie
wir ſchon wiederholt berichteten, einen geradezu be
ängſtigenden Umfang angenommen, ſo daß die
amtlichen Stellen gezwungen waren, in den letzten Tagen
energiſche Schritte dagegen zu unternehmen. Vor
wird durch die Hamſteret die Lieferung von Lebensmitteln,
die den einzelnen Gemeinden laut amtlichem Verteilungs-
plan auferlegt worden iſt, zum Nachteile der Allgemein
heit direkt gefährdet. Ferner iſt auch feſtgeſtellt worden,
daß viele Hamſterer aus dem Aufkauf von Kartoffeln uſw.
ein Wuchergeſchäft machen. Es iſt daher angeordnet wor
den, daß jede Ausfuhr auf dieſem Wege zu unterbinden
iſt. Die gehamſterten Waren werden abgenommen und
die betreffenden Perſonen beſtraft. Mitgekeilt wird uns,
daß am Himmelfahrtstage in einem Orte allein über
37 Zentner gehamſterter Kartoffeln beſchlagnahmt wurden.
Auch die Verkäufer werden darguf aufmerkſam gemacht,
daß jeder freihändige Verkauf von beſchlagnahmten Le
bensmitteln (Kartoffeln, Eier, Hühner, Wurſt uſw.) ſtreng
e iſt und Ubertretungen ohne Rückſicht beſtraft
werden.
S Aus dem Saalkreiſe, 22. Mai. Die Kreisflei ch

ſtelle teilt mit: Gemäß der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Sgalkreiſe kommen in der Woche vom
21. Mai bis 27. Mai als Wochenfleiſchmenge 500 Gramm
Fleiſch und Wurſt auf den Kopf der Bevölkerung zur Ver
keilung. Kinder unter ſechs Jahren erhalten die Hälfte
Auf die Kommunalfleiſchkarten werden 250 e e
oder Wurſt vom Mittwoch ab verteilt. Auf die
fleiſchkarten 250. Gramm am Sonnabend. Die aus Ein
geweideteilen hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge
angerechnet. Gegen die Lebensmittelein-
käufe in den Dörfern ſoll jetzt auch im Saalkreiſe
noch ſchärfer vorgegangen werden Der Landrat ſagt in
einer Bekanntmachung: „Das unbefugte Aufkaufen von
Nahrungsmitteln, die der Beſchlagnahme unterliegen,
durch Städter in den Ortſchaften des Saalkreiſes, ins
beſondere von Kartoffeln, Butter und Eiern, hat in letzter
Zeit einen ſolchen Umfang angenommen daß die ordnungs
gemäße Verſorgung der völkerung mit dieſen Nahrungs
mitteln dadurch gefährdet wird. Die polizeilichen Organe
haben deshalb von mir Auftrag erhalten, gegen Leute, die
ünbefugt derartige Nahrungsmittel aufkaufen und aus
dem Kreiſe auszuführen verſuchen, un nachſichtig vorzu
gehen. Die bei ihnen vorgefundenen Nahrungsmittel
unterliegen der Beſchlagnahme, außerdem ſind empfindliche
Strafen zu gewärtigen. Das wird manchen eifrigen
„Selbſt“verſorger ſehr trübe ſtimmen.

Mücheln und Amgegend.
23. Mai

F Querfurt, 21. Mai. Hier wurde der 19 Jahre alte
Theodor Sannecke verhaftet, welcher von ſeinem Arbeit
geber Alitz ſch in Weißenfels beauftragt war, ein Pferd
mit Wagen in den Gaſthof „Zum goldenen Hahn in
Merſeburg zu bringen, mit dieſem aber hierher en ewar und Pferd und Wagen an verſchiedenen Stellen hier

zum Verkauf angeboten hatte.

V. W. am 5.. Meiſt heiter, krocken,
25. 5.. Ziemlich heiter, tkrocken, warm.

Vermischtes
Ein Rieſenbrand in Ungarn

Im ſtädtiſchen Krankenhaus zu Gyengyös (Angarn)
brach am Montag nachmittag ein Feuer aus, das raſch
um ſich n und inſolge des herrſchenden ſtarken Windes
ganze Häuſerreihen einen Räaub der Flammen werden
ließ. Hierzu wird ausführlich aus Budapeſt ge
meldet Der gewaltige Brand in Gyöngyös begann mor
gens um fünf Ahr und ließ erſt wach zwölfſtündiger Dauer
an Heftigkeit nach. Wie der Staatsſekretär des Jnnern
Perenyi mitteilt, brannten bisher taufend
Häuſer nieder, während zweihundert noch brennen
nd an ihre Löſchung nicht zu denken iſt. Etwa ſieben
kauſend Menſchen wurden obdachlos. Die Hauptaufgabe
iſt jetzt die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitkeln.
Der Miniſter des Jnnern ſandte noch geſtern abend einen
Waggon Brot, einen Waggon Kartoffeln und Heilmittel
nach Gyöngyös, da alle vier Apotheken der Stadt abge
brannt ſind. Auch die Telephonzentrale iſt niedergebrannt,
ſo daß der Telephonverkehr nur von der Bahnſtation ab
gewickelt werden kann. Die obdachlos gewordene Bevölke
rung wurde in und bei dem Stationsgebäude der Eiſen
bahn untergebracht. Bisher hat der Rieſenbrand neun
Todesopfer gefordert, außerdem ſind viele verletzt worden.
Der Bürgermeſſter der heimgeſuchten Stadt, welcher die
ganze Nacht in der Nähe der Brandſtätten ſich aufhielt,
erlitt am Auge ſchwere Verletzungen. Die Löſchungs
arbeiten werden durch Waſſermangel ſchwer beeinträchtigt.
Ganze Eiſenbahnzüge mit Waſſertanks mußten in Betrieb
geſtellt werden, um Waſſer aus der weiteren Amgebung
an die Brandſtätten zu bringen. Der angerichtete Scha
den wird bisher auf 20 Millionen Kronen geſchätzt. Jn
den Banken ſelbſt gingen viele Werke zugrunde Die
Stadt Gyöngyös wurde bereits im Jahre 1904 von einer
ähnlichen Brandkataſtrophe heimgeſucht, wobei ein Drittel
der Shadt eingeäſcherk wurde.

Reneſte Nachrichten.
Wieder 70 000 Tonnen verſenkt.

Berlin, 23. Mai. Unſere UBoote im Mittelmeer
haben von neuem eine größere Anzahl von Dampfern und
verert mit einem Geſamttonnengehalt von 53 000 Tonnen
verſenkt.

Hierunter befinden ſich tranportdampſer „Transſylvania“, 14315 Tonten, der ſich im
Zerſtörergeleit befand, ein unbekannter vollbeladener eng
ſcher 8000 TonnenDampfer dem Wege nach Jtalien,
ein unbekannter engliſcher Dampfer von etwa 5000 Tonnen
mit dem gleichen Hiel, ferner die italieniſchen bewaffneten
Dampfer „Aleſſandria“, 8198 Tonnen, mit I1000 Tonnen
Weizen für Jtalien, und „Ferrara“, 3172 Tonnen wahr
ſcheinlich mit Munition, ſowie der engliſche bewaffnete
Dampfer Karonga“, 4665 Tonnen, anf der Fahrt von
Neapel nach Port Said,

ichs

der engliſche Truppentrans-

er. weiter

Neue UBooterfolge im Atlantiſchen Ozean und in der
Nordſee: Vier Dampfer und fünf Segler mit 17 200 Br.
Reg.To. Unter den verſenkten Schifſen befinden i u. g.
der engliſche Dampfer „Adanſy“, 2644 Tonnen, mit Le
bensmitteln nach England, zwei ruſſiſche Segler mit Koh
len von England und Salpeter nach Frankreich und ein
unbekannter engliſcher Dampfer, der ans einem Geleitzug
herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Ribot
und die Friedensausſichten.

Außeren verlas, in dem es heißt, daß Rußland ankreich
nderns

hren
leitet

re wer

menJch wiederhole, daß Frankreich kein Volk

t chts zu befürchten haben. Unſere Feinde werden
e rin er e in ſie e t ſenn wenrieden bitten, nich einheilig, wie mit faund hinterliſtigen Mitteln, ſondern offen unter Bedin
gungen, die Frankreich würdig ſind. Und wenn man nicht
um Frieden bittet, werden wir ihn zu erzwingen wiſſen.

Die energiſchen Erklärungen Ribots riefen anf allen
Bänken größtes v hervor und bewirkten ſtürmi
ſchen Beifall, auch bei den Sozialiſten. Nach der Rede
Ribots ſetzte die Kammer die Beſprechungen der den
UBoot Krieg betreffenden Fragen auf Freit
Renaudel willigte ein, daß ſeine Jnterpellation über die
Kriegsziele verſchoben wird. Dann ſetzte die Kammer die
rn der Interpellation über die Abſichten der
Regierung vetreffend die Frage der zwiſchenſtaatlichen Zu
ſammenkunft in Stockholm auf den 1. Jnni ſeſt. Die
Beſprechung über die militäriſche Politik iſt auf den

Juni feſtgeſetzt worden, die Beſprechung über vie Ein
iſt an die Spitze der Tagesordnung geſtellt

orden.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 23. Mai. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Keiegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Bei Suur und Bullecourt wurden mehrere rung

en die durch ſtarkes Jeuer vorbereitet waren, ab
gewieſen.

Front des S Kronprinzen.
An der Aisne und in der Champagnefront hielt ſich

Scene die Kampſtätigkeit der Artillerie in mäßigen
renzen.Nachmittags ſetzten nach plötzlicher Feuerſteigerung vonder Hochfläche von Paiſſy hi um Walde von La Ville

aux Bois ſtarke franzöſiſche Angriffe ein die bis zum
Abend mit großer Hartnäckigkett wiederholt wurden
Jn n Nahkampf und durch kräftige Gegenſtöße Shielten bayeriſche hannoverſche, niederſchleſtſche und Po S

ſener Regimenter ihre Stellungen gegen mehrmaligen An
ſturm und warfen den Feind zurück erbitterte Handgra
natenkämpfe in einzelnen Grabenſtücken danerten nachts
an. Dem weichenden Feinde fügte unſer Feuer erheb iche
Verluſte zu. Die Franzoſen haben durch das
kern ihres Angriffes eine blutige Schlappe erlitten S

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg S

An der Lothringer Front und im Sundgan wurden S
feindliche Exrkundungsabteilungen vertrieben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Mit kräftigen Wirkungsfeuer beantworteken wir das

e Abſchnitten auſlebende Feuer der ruſſtſchen
rtillerie.

An der
war bei Statt und Segen bie Seteaneebeigken gert

ar urm u en die rJ Erſter Gereralquartiermeſſter n v



Ansei
Für
i beſtkmmt vorgeſchriebenen Tagen
her Plätzen können wir keine
Ver
werden die Wünſche der Auſtrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Heute nacht 2 Uhr ent
ſchlief nach bartem Todes-
Kampfe im vollendeten
S bensjabre unſer liebes,
keines

Nschen,
Dies zeigt tlefbetrübt an

kewlle Herm. Bauer.
Merſeburg. 23. Mai 1o17.
Beerdigung Freitag nach
mittag s Uhr. Se

Sekauntnachung.
Das aulgeld für ſämtlicheſtädtiſchen Schulen Weg
Hüttelſchule und für die hur
geldpflichtigen Kinder der Volks
ſchulen) für April Na und guni

9s ſt bis 30. d. M. an unſere
Steuer ſſe u zahlen. Nach Ab-
auf Dleſer Friſt muß mit d
koſtenpflichtigen Beitreibung vor
gegangen werden.

WMerſeburg, den 18 Mat 191
J 8367. Aer Magiſtrat.
keheletwlarten.

merken gigen Gutſcheine findet
des auf Montag den 28d

d. M. fallenden Pfingſtfeiertages
d am Dienstag den 9.

e

3—8 Uhr nachwittans ſtatt.
Die Fleiſchergteiſter haben die
eingenommenen Marken bis Nitt
woch den 30. d. M.
abzuliefernMerſeburg, den 21. Mai 1917.

7/17. Ser Nag ſtrat
Krelsſlelſchlurten

t An gen. tvie Aufnahmen der Anzeigen

antwortung übernehmen, jedoch

von vorm. 8 1 Uhr und

vorm. 9 Uhr

bgabe der Reichsfleiſch

Der Verkauf des Fleiſches gegen
Ragabe der Gutſcheine für Kreis
ehchkarten wegen des Pfingſt

mr frrWo enM. von vorm. 10 d3—8 Uhr nachmittags Katt.
Merſeburg. den 21. Mai 1917.

77. Der Magiſtrat
2900 Mark

werden bis Juli auf ein Ha
net hinter 8900 Mk. S

16090 Mk. Brandt 8009 M
Nhebote unter S 34 an
red 5. Bl. erbeten.

Ein gutes brauchbares

e Perd74 roß) ve kannt
6oldner Adler ten.

Kine Fuhte nger
unentgeltlich abzugeben

Hoamſtaße NAr 109.

Ein Aführiges
ter konlen kich

lterſteht u verkanfen

Ein Hölliger Leterwagen
Gut erhalten tebt preiswert u
verkaufen esße Sixiiſtr 8.

and wagen
wird zu kaufen geſucht, za 5 Ztr

Tra kraſt
Werk Plännerhall,

Station Wernsdorf.
Wohnhaus mit Garten

zu kaufen geſucht.
Angabe von Lage, G öße und

reis unter „KHauns 12 an die
Exped. d. Bl.Hetſhaſtl Wohn
G. 8 mmer Zubehör
am liebſten mit Stallung und

e

Angebote mit

Garken, auch ganze Villa, ſofort
ſpäteſtens Qkkober zu mieten
n Angebote möglichſt ait

länen, ſind u echt
werksVirekt
Ranb- Lobſtädt, Bezirk Leipzig

en an Berg
Diplom- Jngenieur S

in den letzten Kämpfen verschied
am 16. Mai nach kurzem Leiden in
einem Feldlazarett mein leber,

herzensguter Manv, unser treusorgender
Vater, Schwiegersohn, Schwiegervater, Bruder
und Schwager, der Bäckerme ister

Oskar Vogler,
Unteroffizier in einem Intfanterie-Regt.,

Inhaber des Elsernen Kreuzes II. Klassse,
im 41. Lebensjahre

Ruhe sanft in fremder Erde!

Merseburg, den 21. Mai 1917.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Pauline Vogler

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei den
schweren Kämpfen am 6, Mai d Js. unser langjähriges
Innur gsmitglied Kollege

Oscar Vogler,
Unteroffizier der Res,

Inhaber des Eieernen Kreuzes II. KISSge-
Wir verlieren in ihm ein braves Innungsmitglied,

das stets von allen Kollegen wert geschätzt wurde.
Wir werden ihm auch über das Grab hinaus ein

ehrendes Andenken bewahren

Merseburg, den 23. Mai 1917.

e

Nachruf.
Am 6. Mai Verschied infolge schwerer Ver-

Fundung der

Backermeister

Duteré ſizier im Infanterie- Regiment Nr.
Inhaber des Eisernen Kreuzes II Klasse.

Der Verstorbene war uns stets ein UeberKamerad, dessen Andenken wir in Ehren halten S
werden.

Merseburg, den 23, Mai 1917.

II

Für die m s beim Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen, des Kumete und am delegärtners

Karl Kunzel
in s0 reichem Masse dargebrachte wohltnende Anteil-
nahme spreche ich zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen nur auf diesem Wege herzlichsten
Dank aus.

Me sehurg, den 23. Mai 1917.

In tiefer Trager
Minna Künzel eh Körber

Infolge schwerer Verwundung c

J Zuſchlag in Höhe von 20 vom Hundert ihres Betrages erhoben.

b k. Herren

Ein jaher Tod beendete das arbeſtsreiohe S
Leben meines geliebten Mannes unseres herzence
guten Vaters, des

Leihhausrendanten

Max Wirth.
Merseburg, Gottherätstr. 12, am 21. Mal 1917,

Im tiefsten Beid

Adelheid Wirih
Nenst Kingern.

Bekanntmachung.
Zu der auf Grund des Kreegsſteuergeſetzes geſchuldeten

außerordentlichen Kriegsabgabe wird nach dem Geſetz vom 9. April
19.7 (Reichsgeſetzblatt 1917 Seite 349) zu Gunſten des Reſchs ein

hl Nach S 1 Abſ. 2 des Zuſchlaggeſetzes ermäßigt ſich der Zu
ag

auf 15 v. H. beim Vorhanden ſein von 3 Kindern unter 18 Jahren,

r r 59 r v 4 4 t t rS r t t e 5 t r e tSind 6 oder mehr Kinder unter 18 Jabren vorhanden, ſo iſt ein
Zuſchlag wicht zu entrichten. Dieſe Vergünſtigung konmt zur

Stenerpflichtigen zugute, deren Keſamtvermögen nach dem Stande
vom Sezember 916 Cinhunderttanſend Mark nicht überſte g.
Maßgebend iſt hiernach das nach den Vorſchriften des Beſitzſteuer-
geſ es ermittelte Endvermögen und zwar das abgerundete End-
vermögen. Die CErmäßigung oder der Wegfall des Zuſchlags tritt

e ner nur auf Antrag des Stenerpflichtigen ein. Der Anſpruch guf
S Ermäßigung des Zuſchlags oder guf Befreiung vom Zuſchlag entifällt,
wenn der Antrag nicht ſpäteſtens binnen einem Wongt nach Zu
ſtellung des Kriegsſtenerbeſcheiss 8.2 Satz des Zuſchlaggeſ, tzes)
S 5 e e T ütensen der gintommenſtener-Veranlagungskommiſſion
S seſte D.Für die Begünſtigung des 81 Ab. 2 des Zuſchlaggeſetzes
ſind maßgebeud die Verhältniſſe am 31. Dezember 1916. Es ſind
alſo die nach dem 81. Dezember 1916 geborenen Kinder, ebenſo
Kinder, die am 31. Dezember 9 6 ihr 18. L bensjahr vollendet
haben, nicht mehr zu bezückſichtigen, anderſeits aber ſind auch
holebe Kinder zu berückſichtiogen, die inzwiſchen, aber nach dem

S 31. Dezember 19.6, geſtorben ſind.
Merſeburg, den 21. Mai 1917.

Der Vorſitzende
der Einkommenſteuer Veranlagungs- Kommiſſion.

l mow c

Spezial Oeschaft
kar

Damen- und Kinder-Waäsene,
Schürsgen aller Art

Volletandige

Masehs- Ausstattungen,
Anfertigung in slgenen Arbsltsstuben.

Eerna pr. 859.

Srhöhung des Linkommens
durch Versichernrg von Leibrente bei der

Preussischen Renten- Versicherungs Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Bente für Männer

bei Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 65 70 175
jührlieh 970 der Kinlage: 7 248 S Bei Ia 14 08 120
Bei längerem Aufsehub der Rentenzahlang wesentlch höhere Sätze.

Für Frauen gelten beronders Tarife.
Aktvn Eude 19152 124 MlIienen Mark.

e Tarife und wähere Auskunft dareh:
Frau w. Witte geb, Steckaer in Merseburg, Markt 13.

Junges Ehepaar mit 1 KindBessere Schlafste le ſucht Wohnung zum 1. Juli im
für anſtändigen Herrn frei. Preiſe bis zu 280 Mk. Offerten

Zu erfragen in der Geſchäfts an W. Pfefferkorn, Buchdriſck

Bl. meiſter, Roſental 31.
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